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VOKABULAR-STUDIEN 

Von Ernst F. Weidneb 
Berlin, Germany 

In der Revue d'Assyriologie, XVII (3/4, 1920), 117-206, hat 
Th. J. Meek unter dem Titel Some Explanatory Lists and Grammatical 
Texts mehr als 150 Texte aus Asurbänipals Bibliothek veröffentlicht. 
Dem Herausgeber ist die Wissenschaft durch die vortreffliche Publi- 
kation dieser Urkunden zu grösstem Danke verpflichtet, denn das 
neue, uns nun zur Verfügung stehende Material bereichert unser 
Wissen nach jeder Richtung hin in ganz ausserordentlicher Weise. 
Die Tafeln umfassen in reicher Abwechselung Vokabulare, Syllabare, 
grammatische Texte, Kommentare zu Ominatexten, zweisprachige 
religiöse Texte (in der Hauptsache der Beschwörungsliteratur ange- 
hörend), Sprichwörter, Fabeln, medizinische Texte und Götterlisten. 

Fast ein Drittel der Texte sind Duplikate zu bereits bekannten 
Inschriften, die sie in den weitaus meisten Fällen in wesentlichem 
Umfange und in der erfreulichsten Weise ergänzen. Ich habe mich 
in dem folgenden ersten Teile der "Vokabular-Studien" vorzugs- 
weise mit diesen Texten beschäftigt. 1 Ein zweiter Teil wird Bemer- 

i Ausser den Duplikaten wurden die Texte kurz angeführt, die von Meek neu ver- 
öffentlicht worden sind. Alle übrigen Inschriften wurden für den zweiten Teil zurück- 
gestellt. Eine Ausnahme wurde nur bei den Kommentaren zu den Geburtsominatexten 
gemacht, die sämtlich bereits hier behandelt wurden, da sie alle dem grossen Hauptkom- 
mentar K 4171 usw. (=VAT 9718) nahe verwandt sind. Von den astrologischen Kom- 
mentaren wurden dagegen hier nur die Duplikate und neu veröffentlichten Texte 
besprochen, dagegen die übrigen für den zweiten Teil reserviert. Unter diesen befindet 
sich ein grosser fortlaufender Kommentar zu den einzelnen Tafeln von Enuma Anu 
dEnlil, der sich aus K 4593 (Meek, p. 144), Sm 9 (p. 175), Sm 1038 (p. 180), und K 4777 
(Virolleaud, Babyloniaca, VI, 258 f. +Astrol. Chald., 2. Suppl. XCVI) zusammensetzen 
lässt. 
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kungen zu den übrigen Texten und ein ausgewähltes Wörterverzeichnis 
zu sämtlichen Inschriften bringen. 1 Um die Uebersicht zu erleich- 
tern, sind die Tafeln dem Inhalte nach in eine Reihe von Gruppen 
eingeteilt worden. 

I. VOKABULARE UND SYLLABAEE 

1. K 20U+DT 103 (pp. 124 und 183) 
Diese beiden von Meek gesondert publizierten Fragmente gehören 
zu der gleichen Tafel. DT 103 schliesst mit seiner Rückseite(!) 
unmittelbar an die erste Kolumne der Rückseite von K 2044 oben an, 
sodass K 2044, Rs. I, 4, und DT 103, Z. 9, ferner I, 5, und Z. 10, 
usw. je eine Zeile bilden. Das Stück, das so gewonnen wird, lautet 
dann in Umschrift, wenn wir die Zeilenzählung von K 2044, Rs. I 
zu Grunde legen: 

1. RI-[ ] = sü-ta-ru-u 

2. [B U] = sa-pu-u sa urpati 

3. SU-[ ] = KÜR 2 -la-tum 

4. GIS-NIM G[IS-SI]G = si-tan u si-la-an 

5. MÜ- mo - mu MÜ = i-tan-bu-tu 

6. KÄR-KÄR = i-tan-pu-hu 

7. SI =sa-ru-ru 

Die Richtigkeit dieser Ergänzungen wird bestätigt durch 80, 
7-19, 192 (CT, XIX, 47), den es entsprechen sich: 

80, 7-19, 192, Rs. II, 3-4 = K 2044, Rs. II, 4 

80, 7-19, 192, Rs. II, 5 =K 2044, Rs. II, 5 

80, 7-19, 192, Rs. II, 7 =K 2044, Rs. II, 6 

Z. 2. Zur Ergänzung vgl. Virolleaud, Astrol. Chald., Sin III, 11 
(Weidner, BA, VIII, 4, S. 71). 

Z. 4. Die Schreibung si-tan stellt die Lesung des Wortes endgültig 
sicher. Daher Delitzsch, SGI, 203, zu verbessern. 

2. K 4242 (p. 142) 
Dieses Fragment ist, wie bereits Meek, p. 117 bemerkt hat, ein 
Duplikat zu dem Texte K 2055 ( = 11 R 26, 1), den Langdon in 

1 Die Ideogramme werden in einem in Vorbereitung befindlichen Supplement zu 
Brünnows List und Meissners Seltene assyrische Ideogramme Aufnahme finden. 

2 Lesung nicht sicher. 



Vokabular-Studien 155 

RA, XIII (1916), 182-89, mit den Duplikaten K 5433a und Em 2, 
II, 29 neu publiziert und eingehend behandelt hat. Zwischen 
K 4242 (Vorder- und Rückseite bei Meek zu vertauschen !) und K 2055 
bestehen die folgenden Gleichungen : 

K 4242, Vs. = K 2055, Vs. I, 12-22 (Langdon, p. 183) 

K 4242, Rs. = K 2055, Rs. II, 14-38 (Langdon, pp. 188 f.) 

K 4242, Vs. 5 scheint BIL-L[A — nakäru sa btti] zu bieten. Ich 
vermute aber, dass hier ein Kopierfehler Meeks vorliegt und mit 
K 2055, Vs. I, 16, GUL-LA zu lesen ist. 

Die Rückseite von K 4242 gestattet einige Ergänzungen zu 
K 2055. 

K4242,Rs.9( = K2055,Rs.II,22): SÜ-DIB-D[IB = e- 

üb ]. 

Rs. 10 ( = K 2055, Rs. II, 23): GESTU-SIR-»™-" 1 [ ] = 

[ ]. Auch in K 2055 ist die Glosse gewiss gi-za(\)-al zu lesen. 

Das zweite Zeichen der Gruppe, welche die Aussprache gizal hat, ist 
in K 2055 nur in Spuren und in K 4242 garnicht erhalten. Ich 
vermute aber, dass es ein BUR war. Ist diese Vermutung richtig, 
so wäre sie von nicht geringer Bedeutung. Denn dann wäre doch 
wohl auch der sumerische Name der Stadt Lagaä, nämlich SIR-PUR- 
LA, Gizal-la su lesen. 1 

Rs. 11 ( = K 2055, Rs. II, 24): MAS-DA[G = tu-u-bu}. Vgl. 
Meissner, SAI, 1122. 

Rs. 12 ( = K 2055, Rs. II, 25): RA-RA = [ ]. Zur 

Ergänzung des akkadischen Aequivalents vgl. Brünnow, 6871 f., 
Meissner, SAI, 4555-57. 

Rs. 13 ( = K 2055, Rs. II, 26): &E = ßa- ]. 

K 2055 bietet dafür nach Langdon BUR = ha-[ ]. Ich glaube 

dass hier K 4242 das richtige Ideogramm hat, da wohl SE eine 
Reihe von akkadischen Aequivalenten hat, die mit hxx anlauten 
(s. Brünnow, 4411 f.; Meissner, SAI, 2955), aber nicht BUR. 

Rs. 15 ( = K 2055, Rs. II, 28): NU HA-LAM-MA = 
[ ]. Das akkadische Wort lautete nach K 4242 anscheinend 

mit l[a-a] an. HA-LAM-MA sonst = haläku und maSü (s. Brünnow, 
11850 f.; Meissner, SAI, 9100 f.); vgl. auch NIG-HA-LAM-MA = 
saffiuktu. 

i Der Vogelname in Br. M. 36669, 1 (CT, XIV, 12), wäre dann gizal-lumb u zu lesen. 
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Rs. 16 ( = K 2055, Rs. II, 29): NIG-TAG= . .[ ]. Vgl. 

Brünnow, 12040 f. 

Rs. 24 ( = K 2055, Rs. II, 37) : IM-A [G-A = pit-ku] . Vgl. Meiss- 
ner, SAI, 6265. 

Rs. 25 ( = K 2055, Rs. II, 38): GUD-[DA=za-ka-rum\. 

S. K 4596 (p. 144) 

Der Text ist ein Duplikat zu K 2061 (CT, XIX, 27) . Es bestehen 
die folgenden Gleichungen : 

K 4596, 1-3 = K 2061, Vs. I, 8-10. 

K 4596, 8-21 = K 2061, Vs. I, 11-24. 
Der Passus K 4596, 4-7 findet sich in K 2061 nicht. Im einzelnen 
sind auf Grund von K 2061 einige Versehen bei Meek zu verbessern : 

K 4596, 2 ist zu lesen: [A]B(l)-BA(Ü-SU-SU=ki-l[i(\)-l]i(\). 

Z. 3 finden wir für EN-ÜR-KAK-KAK (K 2061, Vs. I, 10) die 
interessante Variante: Ü R-KA-KA =ba-ri-ri-tum. 

In den Zeilen 4-6 ist statt LUGAL natürlich durchgängig RAB 
zu lesen. Das Versehen ist gewiss auf Konto des assyrischen 
Schreibers zu setzen, da sich auch sonst, besonders in den Beschwö- 
rungstexten, diese Verwechselung findet. Die drei Zeilen kommen in 
der gleichen Reihenfolge K 246, II, 62 (Haupt, ASKT, p. 90) und 
CT, XXIV, 44, 142-44 vor. 

Z. 7. Ist diese Zeile nach K 2869, 5 (CT, XVII, 25) zu ergänzen ? 
Vgl. ferner Meissner, ßAI, 467, Delitzsch, HW, 547 und SGI, 194. 

Z. 8. Nach K 2061, Vs. I, 11 ist ta(\)-ab(p)-lum zu lesen. 

Z. 9. Hier ist nach K 2061, Vs. I, 12 [}pu]l-ba(\)-tu zu lesen. 

Die Zeilen 10 ff. sind nach K 2061, Vs. 1, 13 ff. leicht zu ergänzen. 

4. K 5438a (p. 148) 

Dieser Text war schon von Langdon, RA, XIII (1916), 192, 
publiziert worden. Er ist ein Duplikat zu K 2055 ( = 11 R 26, 1), 
Rs. I, 34-53 und ist von Langdon, ibid., pp. 180 f. ausführlich 
behandelt worden. Die einzige Abweichung zwischen beiden 
Kopien findet sich in Z. 14, wo Meek [. . . Sa am f l näri "[. . . des] 
Sängers," Langdon dagegen [. . . Sa am ] ll MAS-DÜ bietet. Ich 
glaube, dass Meek hier die richtige Lesung hat. 
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Die drei Duplikate zu K 2055, nämlich K 4242 (Meek, p. 142), 
K 5433a, und Em 2, II, 29 (Langdon, RA, XIII, 192), bilden aller 
Wahrscheinlichkeit nach Bruchstücke der gleichen Tafel. 

5. K 5926 (p. 149) 

Zu diesem Fragment ist mir kein Duplikat bekannt. Ich erwähne 
es hier nur kurz, weil die drei Zeilen 7-9 seiner zweiten Kolumne den 
Zeilen 11-13 der Vorderseite von Em 345 (Meissner, Suppl. Autogr., 
22) zu entsprechen scheinen. Ist das richtig, so haben wir zu lesen : 

7. NAM-SÄ-GA = [kis-pu] 

8. NIG-SÄ-GA = [sü-te-mu-ku] 

9. KA-SÄ-G[A = su-um-mu-ru] 

Vgl. zu Z. 8 Meissner, SAI, 464, 9326, zu Z. 9 Brünnow, 719 f.; 
Meissner, SAI, 464, 10007 (dazu Bezold, ZA, XXVII, S. 395 2 ). 

Zu K 5926, II, 3-6 sei noch kurz bemerkt, dass hier natürlich 
zu fassen ist: 3. d ™DÜ (s. Brünnow, 9131). 4. ^^SALAH 
(s. Brünnow, 7770). 5. «"»Si (Brünnow, 7287). 6. **SlO = 
da-ma-k[u]. 

6. K 7696 (p. 156) 

Das Fragment war bereits von Bezold, ZA, XXVII (1912), S. 400 
veröffentlicht. Die beiden Kopien zeigen keinerlei Abweichungen. 
Wie Bezold schon bemerkt hat, steht das Fragment der Serie id \ A \ 
näku nahe (s. zu K 7766). 

7. K 7766 (p. 156) 

Das kleine Fragment gehört zur Serie id | A \ näku und ist ein 
Duplikat zu Br. M. 38128 (CT, XII, 26), VAT 10172 (in Delitzschs 
SGI als Ass., 3024 zitiert), dem von Clay veröffentlichten Yale 
Syllabary und zu CT, XXXV, Pls. 1-8. 

Die in der ersten Kolumne erhaltenen beiden Zeichen entsprechen 
wahrscheinlich den Zeilen 51 und 52 des Yale Syllabary (Clay, YOS, 
I, PI. XLI). 

Die zweite Kolumne ist nach VAT 10172, Vs. III, 39. 41^2, 
und CT, XXXV, 2, Z. 67 f. folgendermassen zu ergänzen : 



1.- — ti-[nu-ur 
2. — bu-un 
3. — ü-lam-kus 



KI(im)L im 
[KI(im)L in 
KI(im)L[ in 



ti-nu-ru] 
nap-pa-hu] 
i-lib-bu-fyu sa iggüri] 
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Zu Z. 1 vgl. Br. M. 38128, Rs. I, 50 (CT, XII, 26) = Meissner, 
SAI, 7780, und Delitzsch, SGI, 285.— Zu Z. 2 s. Yale Syllabary, Z. 77 
(Clay, YOS, I, PI. XLII, p. 86) und Delitzsch, SGI, 277.- -Zu Z. 3 
vgl. Br. M. 38128, Rs. II, 1 (CT, XII, 26) = Meissner, SAI, 7779 und 
Yale Syllabary, Z. 78 (s. Ungnad, ZDMG, LXXI, S. 128). Die 
Lesung des sumerischen Wortes wird durch VAT 10172, Vs. III, 32 
sichergestellt, wo wir lesen: e-lam-ku-us. In der dritten Spalte ist 
gewiss auch in Br. M. 38128 il-lib(l)-bu-hu zu lesen (danach SAI zu 
verbessern). 

8. K 9887 (p. 164) 

K 9887, 1 von dem nur die Rückseite(!) erhalten ist, ist, wie 
bereits Meek, p. 117 bemerkt hat, ein Duplikat zu K 64 ( = 11 R 62, 
3), Rs. III und IV. 2 Es bestehen die folgenden Gleichungen: 
K9887, Rs. 1,1 =K64, Vs. II, 18 (II R 62, 77 cd) 
K 9887, Rs. I, 2-20 = K 64, Rs. I, 1-19 (II R 62, 40-58 cd) 
K 9887, Rs. II, 1-10= K 64, Rs. II, 4-13 (II R 62, 43-52 ab) 
K 9887, Rs. I, 3: KI-A-GÜ-RI-A = [e-bir-tan]. Ebenso ist nach 
Delitzsch, SGI, 117, II R 62, 41 cd zu lesen. 

K 9887, Rs. I, 17 ff. ergänzt II R 62, 55 ff. cd. Es ist dann zu 
lesen : 

17. mu - u MÜ = [asü sa isi u kani] 

18. MÜ = [asü sa zik-pi] 

19. le -^TEHI = asü [sa zik-ti] 

20. TAG = asü [sa z(s)i-e-ri] 

21. I = asü [sa ] 

22. I( ?) = asü[sa ] 

Z. 19. Vgl. Br. M. 47760, Vs. I, 15 (CT, XII, 14), wo wir die 
Gleichung finden : di ' ib DIH=a-su-u sa zik-pi. Dasselbe akkadische 
Aequivalent lösen wir hier in Z. 18. zikpu "Spitze" und ziktu 
"Stachel" sind also als Synonyma gedacht. 

Z. 21 f. Vgl. vielleicht Th. 1905, 4-9, 4, Vs. I, 5 (Meek, p. 199). 

9. K 11890+13584 (p. 170) 
Die untere Hälfte dieses Textes ( = K 11890) war bereits von 
Meissner, Suppl. Autogr., 16, publiziert. Die beiden Kopien weichen 
nirgends wesentlich voneinander ab. 

i Nach einer freundlichen Mitteilung von Meek gehört K 8781 wahrscheinlich zu der 
gleichen Tafel, wenn es auch nicht direkt an K 9887 anschliesst. 
II R 62 sind Vorder- und Rückseite vertauscht. 
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Zu Z. 4 f. der vereinigten Fragmente vgl. II R 30, 14 f. ab. Da- 
nach ist in der rechten Spalte der beiden Zeilen sakü sa ekli zu 
ergänzen. Die Zeilen 1-6 behandeln also das Verbum Sakü "bewäs- 
sern, tränken." 

Z. 7 ist nach K 4403, Rs. II, 10 (CT, XII, 44) zu ergänzen. 

Z. 9. Die Ergänzung, die Meissner, SAI, 8101, vorschlägt, ist 
nach den Spuren und aus Raumgründen unmöglich. 

Z. 10 f. In beiden Zeilen enthält das Ideogramm die Gruppe 
UD-KA-BAR-RA. 

10. K 14908 (p. 174) 

Dieses kleine Fragment ist ein Duplikat zu K 5425B, 10-14 (CT, 
XIX, 10). Es gestattet die Feststellung, dass dort in Z. 13 SA-SAR- 

[. . .] = [ ], in Z. 14 SA-MA-[. . .] = [ ] zu lesen 

ist. 

11. 81, 2-4, 447 (p. 188) 

Dieses Fragment ist ein Duplikat zu K 2022+13608+13610 
(CT, XVIII, 43-46). 

Die Zeilen 1-4 seiner Vorderseite entsprechen K 2022, Vs. II, 1-4 
(CT, XVIII, 43), und sind danach leicht zu ergänzen. Ob dagegen 
die Zeilen 5-6 weiterhin in K 2022, Vs. II, 5-6 entsprechen, erscheint 
mir zweifelhaft. Jedenfalls passen die Spuren, die Meek gesehen 
hat, in keiner Weise zu dem, was in K 2022 steht. Eher könnte 
man hier K 2022, Vs. I, 66-69 (CT, XVIII, 44), heranziehen, wo 
nach einem unveröffentlichten Duplikat zu ergänzen ist: 

66. DA-GAL = Sü-ü-tü 

67. [D]A-GAL l -BANDA = il-ta-nu 

68. [DA]-SÜ-UL =sa-du-u 

69. [DA-NU-SÜ-UL] =a-mur-ru 

Die Rückseite von 81, 2-4, 447 entspricht K 2022, Rs. I, 51-57 
(CT, XVIII, 46). Die einzige Abweichung findet sich hier in 
Z. 2 = Z. 52, wo 81, 2-4, 447 [GIS]-ZI-DA, K 2022 dagegen GIS-SAR- 
DA bietet. Die Lesung von K 2022 wird durch Vs. I, 62 des gleichen 
Textes gestützt. Ob hier eine Variante 'oder ein Versehen Meeks 
vorliegt, wage ich nicht mit Sicherheit zu entscheiden. 

1 GAL fehlt in dem Duplikat. 
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12. 82, 8-23, 149 (p. 189) 

Dieser Text ist ein Duplikat zu dem Vokabular Martin A (jetzt 
VAT 5744), das Martin in RT, XXVII, pp. 120 ff. veröffentlicht hat. 1 

Die Zeilen 1-2 der ersten Kolumne von 82, 3-23, 149 entsprechen 
anscheinend VAT 5744, Vs. I, 33-34, sodass die folgenden Zeilen 
VAT 5744, Vs. I ergänzen würden. Kolumne II entspricht VAT 
5744, Vs. II, 24-35. Eine ganze Reihe von Varianten sind zu kon- 
statieren. Da ich aber nächstens den Text VAT 5744, der von 
Martin mit zahlreichen Fehlern publiziert ist, neu veröffentlichen 
werde, so verweise ich für alle Einzelheiten auf diese Arbeit. 

Ein weiteres Duplikat zu VAT 5744, Vs. I, 12-19 ist K 13595 
(CT, XIX, 12). Es ist mir sehr wahrscheinlich, dass K 13595 und 
82, 3-23, 149 der gleichen Tafel angehören. 

13. 82, 3-23, 151 (p. 189) 

Dieses kleine Fragment war bereits von King, The Seven Tablets of 
Creation, II, PI. LIV, veröffentlicht worden. Es handelt sich 
wahrscheinlich um einen Kommentar zu den Götternamen von 
Enuma elis. 2 Vgl. King, ibid., I, 162. 

14. Th. 1905, 4-9, 18 {pp. 201f.) 

Die Vorderseite dieses Textes ist ein Duplikat zu Br. M. 32582, 
Vs. 34 ff. (CT, XII, 28). Sie gestattet dazu wertvolle Ergänzungen. 
Ein weiteres Duplikat aus Assur ist von Delitzsch in seinem Sumeri- 
schen Glossar zitiert worden und kann besonders für die Rückseite 
nutzbringend verwertet werden. 

In den Zeilen 1-7 der Vorderseite von Th. 1905, 4-9, 18 wird 
das Zeichen A-AN, in Z. 1 mit der Aussprache am, in den Zeilen 2-7 
mit der Aussprache seg behandelt. 

Z. 1 ( = Br. M. 32582, Vs. 34): A-AN (am) = sa-a[:U-i\. Tax 
der letzteren Ergänzung vgl. Brünnow, 11393. 

Z. 2-7 ( = Br. M. 32582, Vs. 35-39) sind zu lesen und zu ergänzen: 
A-AN (seg) — zu-[un]-nu, za(\)-n[a]-nu, na-a[l]-sü, na-l[a]-sü, sur-bu, 
sar-bu. Vgl. Delitzsch, SGI, 262. 

1 Das ebendort veröffentlichte Vokabular Martin B gehört jetzt der Sammlung 
Pierpont Morgan als Nr. 145 an (vgl. Johns, Cuneiform Inscriptions .... Contained in 
the Library of J. Pierpont Morgan, p. 47). Es handelt sich bekanntlich um das Bruch- 
stück eines Körperteilnamen-Vokabulars, von dem drei weitere Exemplare bekannt 
sind: SIL 122 (Zimmern, ZA, XXX, S. 288-95), Assur, 420.3 (Zimmern, ZA, XXXIII, 
S. 15-26), Ni. 4506, Rs. 11-40 (Langdon, PBS, XII, 1, Pls. IX-XI, pp. 9 f.). 

2 S. Ungnad, ZA, XXXI, S. 153-55. 
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In den Zeilen 8-16 wird das Zeichen A-KAL mit der Aussprache 
illu behandelt. Die entsprechende Partie von Br. M. 32582 ist 
fortgebrochen. Einige Ergänzungen und Verbesserungen gestattet 
das Duplikat aus Assur (Delitzsch, SGI, 273); vgl. auch K 9928, 
Rs. (CT, XI, 28). Die akkadischen Aequivalente von A-KAL 
(illu) lauten dann: il-lum, [s]i-ih-lu, i-nu, ml-lu, ni-'-lu, bi-ib-lum, 
[h]i-i-lu, [z]i-bu, ir(l)-su, [t]a-at-ti-ku, [s]i-'-sü. 

Die ersten beiden Zeilen der Rückseite behandeln immer noch 
das Zeichen A-KAL mit der Aussprache illu (s. Delitzsch, SGI, 273). 
Die akkadischen Aequivalente sind mu-ü dan-nu-ti und mu-ü as-tu- 
tum. 

Die Zeilen 3-6 der Rückseite können nach dem Duplikat aus 
Assur (Delitzsch, SGI, 275) folgen dermassen wiederhergestellt werden : 

3. [ ü - ga A-KA] = me-ig(k)-rum 

4. [ ü -° a A-SAG] = mu-uh-hu 

5. [ ü - gw A-KA] = mu-uh-hu 

6. [ ü - gu UGU]= mu-uh-hu 

Auch in Z. 7 ist anscheinend [ ü ' gu UGU] = e-li zu ergänzen. Ob weiter 
die Z. 8 ff. der Rückseite von Th. 1905, 4-9, 18 durch das Duplikat 
aus Assur ergänzt werden, vermag ich nicht zu sagen, da Delitzsch 
die Fortsetzung des Duplikates, soweit ich sehen kann, in seinem 
Sumerischen Glossar nicht mitgeteilt hat. 



15. Th. 1905, 4-9, 26 (p. 

Dieses Fragment gehört zu den vierspaltigen sumerisch- 
akkadischen Vokabularen, 1 die ausser den Ideogrammen und ihren 
akkadischen Aequivalenten noch in zwei weiteren Spalten die 
Aussprache und den Namen des Ideogramms in sorgfältiger phone- 
tischer Schreibung angeben. Diese beiden Spalten sind hier vereinigt. 

In Z. 2-3 wird das Ideogramm ZAB-GA behandelt. Aussprache: 
za-a[b-ga], Name: ü-du-u [ ]. Der Name zeigt, dass für den 

Verfasser des Textes die Zeichen ZAB und UD identisch waren. 

Z. 4-7: ZAB-ZAB-GA. Aussprache: za-ab-za-ab-[ga], Name: 
ü-du-u me(\)-na-b[i]-e-ge(?) . 2 

Z. 8: [AN-B]I. Aussprache: i-li[ ]. 

i Vgl. CT. XI, Pls. 45 ff., XII, 28; Pinches, JRAS, 1905, hinter p. 832; King, ZA, 
XXV, S. 298 ff.; Pigulla- Weidner, KBo, I, Nr. 48 und LSSt. VII, 1/2, S. 82 f. 
2 S. Christian, MV AG. 1913, 1, S. 59. 
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Ein Paralleltext zu Th. 1905, 4-9, 26 ist ein kleines Vokabular- 
fragment aus Assur, das die zweite und dritte Spalte fortlässt. Für 
unser Fragment kommt das Stück Vs. II, 9-18, in Betracht, wo wir 
lesen : 

9. ZAB-GA =su-lu-lu 

10. =el-lu 

11. =ib-bu 

12. =nam-ru 



13. ZAB-ZAB-GA = 9 u-lu-lu 

14. =nu-um-mu-ru 

15. =nam-ra e-ni 



16. 


AN-BI 


= d Sin 


17. 




= kar-ra-du 


18. 




= ilu kar-ra-du 



II. WORTERLISTEN IN SACHLICHER ANORDNUNG 

a) Fragmente von HAR-RA = hubullu 
16. K 4161 (p. 133) 
Dieses Fragment enthält Auszüge aus den Tafeln III-V von 
HAR-RA = hubullu. Im einzelnen bestehen die folgenden Glei- 
chungen : 

K 4161, Z = HAR-RA = hubullu III, Kol. V, 21 
K 4161, 4 = HAR-RA = hubullu III, Kol. V, 29 
K 4161, 5 = HAR-RA = hubullu III, Kol. VI, 62 
K 4161, 6 = HAR-RA = hubullu IV, Kol. II, 4 
K 4161, 7 = HAR-RA = hubullu IV, Kol. II, 8 
K 4161, 8 = HAR-RA = hubullu IV, Kol. I, 21 
K 4161, 9 = HAR-RA = hubullu IV, Kol. I, 23 
K 4161, 10 = HAR-RA = hubullu IV, Kol. III, 43 
K4161, U = ~HAR-RA = hubullu IV, Kol. IV, 26(?) 
Mit den Zeilen 1-2 und 12-13 weiss ich nichts anzufangen. Dagegen 
gehört Z. 14 sicher zu HAR-RA = hubullu, Tafel V (s. dort Kol. III, 
67). 

K 4161, 3 : [ gi °I]ZI-A N-NA Gl SIMM AR = a-$[i-tum). Die übri- 
gen Texte (Meissner, MV AG, 1913, 2, S. 25; Poebel, PBS, V, 
Nr. 133, III, 8) bieten statt IZI : ZI. 
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Z. 4: « U KA GISIMMAR = zu-[u]. Vgl. Meissner, a.a.O., S. 25 
und OLZ 1915, Sp. 137; Poebel, PBS, V, Nr. 134, III, 9. 

Z. 5: Bi ' s Ü-LUH = ü-[luh-hu]. S. Meissner, a.a.O., S. 29. 

Z. 6: ""Gtf-ZA ARATTA=a-rat-[ti-tum}. Zur Ergänzung s. 
K 4428, I, 3 (Meek, p. 143; vgl. bereits Johns, AJSL, XXXIV, 62) 
und K 4338a, II, 4 (Delitzsch, AL 3 , S. 86). Ein kussü araüitum ist 
ein "mächtiger Stuhl" (s. Delitzsch, HW, 141 und SGI, 10; Muss- 
Arnolt, HWB, 109; Meissner, Suppl, 18; Jensen, KB, VI, 1, S. 449; 
Langdon, PBS, XII, 1, p. 25, n. 2). 

Z. 7: ffil GC/-Z^ 2L4S2L4L JVJM-MA K = paZ-^-gw]. Zur Er- 
gänzung s. K 4428, I, 7 (Meek, p. 143; Johns, AJSL, XXXIV, 62) 
und K 4338a, II, 8 (Delitzsch, AL 3 , S. 86). paltigu ist ein "Reise- 
sessel" (s. Delitzsch, HW, 530; Langdon, PBS, XII, 1, p. 25, n. 5). 

Z. 8: BiS DUB-GIM = SÜ-mu. Das akkadische Aequivalent ist 
also wohl tupkimmu o.a. zu lesen. Vgl. K 4338a, I, 21 (Delitzsch, 
AL 3 , S. 86). 

Z.9: ffi ~ s DUG-SILA-BUR = mus-tap-[tin-nu]. Zur Ergänzung der 
rechten Spalte vgl. Meissner, SAI, 4217. 

Z. 10 : Bis LIS-TUR = tan-[nu]. Zur Ergänzung s. K 4338a, III, 43 
(Delitzsch, AL 3 , S. 87; Meissner, SAI, 5734). Das tannu (Delitzsch, 
HW, 711) ist seinem Ideogramme nach ein "kleines LIS," LIS aber 
ist Ideogramm für itgurtu (s. Brünnow, 7750; Meissner, SAI, 5731 f.; 
Delitzsch, HW, 160 und SGI, 141). Dazu die Gleichung VAT 9718, 
Vs. III, 61: pal-lu-ur-tu = it-gu-rum. pallurtu nach Jensen, KB, VI, 
2, S. 10* = "Kreuz," also auch itguru (itgurtu) = "Kreuz" und egöru 
(s. Ungnad, ZA, XXXI, S. 41-43) speziell "kreuzen." Was ist 
aber ein "kleines" Kreuz ? 

Z. 11. Ob diese Zeile zu K 4338a, IV, 26 (Delitzsch, AL 3 , S. 88) 
gehört, bleibt unsicher. 

17. K 9935 (p. 166) 

Das Fragment ist ein Duplikat zur dritten Tafel 1 von HAR-RA = 

hubullu, Kol. II, 55-67 (Meissner, MV AG, 1913, 2, S. 18 f.; Scheu, 

RT, XXXVI, 188, Z. 14 ff.). Leider trägt dieses neue Bruchstück 

nichts zur Ergänzung des bisher bekannten Textes bei, auch ergibt 

i S. Meissner, M VAG, 1913, 2, S. 10-47, 65-78; Poebel, PBS, V, Pls. LXV 1. (Nr. 
133 f.) und dazu Meissner, OLZ, 1915, Sp. 136-38; Scheil, RT, XXXVI, p. 188 und 
dazu Schollmeyer, OLZ, 1918, Sp. 174; Ungnad, OLZ, 1917, Sp. 73. 
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sich nur eine einzige Variante. In II, 58 ist ganz phonetisch gis LAM- 
TUR = tur-a-zu zu lesen, wie die Variante in K 9935, 4: tar-[a-zu] 
lehrt. 

18. K 4428 (p. 143), K 15153 (p. 174), Sm 1544 (p. 181) 

Diese drei Fragmente gehören zur vierten Tafel von HAR-RA = 
hubullu, deren Hauptexemplar K 4338a von Delitzsch, AU, S. 86-90, 
veröffentlicht wurde. 1 Es entsprechen : 

K 4428, Kol. I = K 4338a, Kol. II, 2-11 

Sm 1544 =K 4338a, Kol. V, 44-55 

K 15153 =K 4338a, Kol. VI, 25-28 

a) k 4428 

Das Fragment ist bereits von Johns, AJSL, XXXIV (1917), 62, 
in Umschrift mitgeteilt worden. 

Z. 1 ( = K 4338a, II, 2 = Langdon, PBS, XII, 1, p. 25, Z. 5): 
[ei'GU-ZA ZAG-BI-US^kuss]ü ni-m[e-di]- Delitzsch, HW, 80 fasst 
kussti nimedi als "Stuhl, wie man ihn in der Wohnung hat," während 
er SGI, 56 nimedu als "Allerheiligstes" übersetzt. Langdon, PBS, 
XII, 1, p. 25 und n. 1, gibt kussü nimedi als "chair with foot-rest" 
wieder. Vgl. auch K 4241, 1, 8 (Meissner, Suppl. Autogr., 11). 

Z. 2 ( = K 4338a, II, 3): [ gii GU-ZA ZAG-GÜ-US-SA] = kussu 
nimedi. 

Z. 3 ( = K 4338a, II, 4 = Langdon, PBS, XII, 1, p. 25, Z. 6 = 
K 4161, Z. 6 (Meek, p. 133): [ gii GU-ZA ARATTA 2 ]=a-rat-ti-tum. 
Vgl. oben zu K 4161, Z. 6. 

Z. 4 ( = K 4338a, II, 5): [ gU GU-ZA ARATTA]=ka-bit-tum 
"schwerer (Sessel)." 

Z. 5 ( = K 4338a, II, 6 = Langdon, PBS, XII, 1, p. 25, Z. 7): 
[ gis GU-ZA US 3 ] = kud-di-ni-tum. kuddinitum wohl des Ideogramms 
wegen zu kuttinnu zu stellen (Delitzsch, HW, 323 f. ; Streck, VAB, 
VII, S. 251 6 ), das dann hier wie katnu "dünn, schmal" bedeuten 
dürfte. Meissner, SAI, 6808, ist entsprechend zu verbessern. 

Z. 6 ( = K 4338a, II, 7 = Langdon, PBS, XII, 1, p. 25, Z. 8): 
[^GU-ZA KASKAL] = sa har-ra-ni "Reise (stuhl)." 

i Vgl. ferner Johns, AJSL, XXXIV (1917), 60-66; Langdon, PBS, XII, 1, pp. 24-29 
und PI. XXIII (Ni. 4598), RA, XV (1918), 109 f.; Meissner, AOTU, I, 1, S. 18, Anm. 4. 

"- Langdon, PBS, XII, »»«ff U-ZA LA(küT)M ii - ium - 
1 1bid., KI- US. 
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Z. 7 ( = K 4338a, II, 7 = K 4161, Z. 7 (Meek, p. 133): f'GU-ZA 
KASKAL NIM-MA M ] = pal-ti-gu "Reisestuhl." S. oben zu K 4161, 
Z. 7. 

Z. 8 ( = K 4338a, II, 8 = Langdon, PBS, XII, 1, p. 25, Z. 9): 
[° Ü GU-ZA US] = sa zi-ka-ri "Männer-(Stuhl)." 

Z. 9 ( = K 4338a, II, 9 = Langdon, PBS, XII, 1, p. 25, Z. 10): 
[o^GU-ZA SAL] = sa sin-niS(\)-ti "Frauen-(Stuhl)." 

Z. 10 ( = K 4338a, II, 10 = Langdon, PBS, XII, 1, p. 25, Z. 11): 
[ eii GU-ZA NIG-BA] = sa kis-ti "geschenkter (Stuhl)." Vgl. Langdon, 
RA, XV, 109. 

6) sm 1544 

Die Zeilen 1-3 von Sm 1544 ergänzen die Zeilen 44-46 von 
K 4338a, Kol. V (Delitzsch, AU, S. 89), die vollständig fortge- 
brochen sind. 

Z. 1( = K 4338a, V, 44): [ gii MÄ A]S( 1)-DA = [elip ]. 

Z. 2 ( = K 4338a, V, 45): [ giS MÄ\ SÄ-KÄ-NA-Gfi = [elip sak- 
kanakki] "Statthalter-Schiff." S. Brünnow, 8019, Meissner, SAI, 
6009. 

Z. 3 ( = K 4338a, V, 46): [ gii M\A UT-GAL-GAL = elip [ ]. 

Vgl. Meissner, SAI, 11082. 

Z. 4 ( = K 4338a, V, 47): [ gii ]MA KAR-MAH=elip . .[ ]. 

Z. 5 ( = K 4338a, V, 48): **MÄ BAR-MUL = elip i[k(\)-li-ti] 
"Schiff der Dunkelheit." S. Brünnow, 1898. 

Z. 6 ( = K 4338a, V, 49): gi ' s MÄ KASKAL-ÄM=[elip ]. 

Z. 7 ( = K 4338a, V, 50): ^MÄ UD-KA-MURUB = [elip 
]. Vgl. Meissner, SAI, 5836. 

Z.8 ( = K 4338a, V, 51): ° a MA KAR-NUN-N[A = elip ]. 

Z. 9 (= K4338a, V, 26, 52): ° U MÄ SÄ(G)-ffUL-L[A = elip fpud 
libbi]. Vgl. Meissner, SAI, 6053. K 4338a, V, 26 wird das gleiche 
Ideogramm als elippi d SÜ-ZI-AN-NA erklärt (s. Brünnow, 8079). 

Z. 10 ( = K 4338a, V, 54): ^MÄ ffI-LI-? = [elip ]. Für 

die Ergänzung kommt wohl mit Rücksicht auf den Kontext eine der 
Gleichungen Brünnow, 8244-48 in Betracht. 

Z. 11 und K 4338a, V, 55 weichen wesentlich voneinander ab. 
Ob und in welchem Text eventuell ein Kopierfehler vorliegt, wage ich 
nicht zu entscheiden. 
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c) k 15153 
Die fünf Zeilen dieses kleinen Fragments sind nach K 4338a, VI, 
25-28 (Delitzsch, AU, S. 88) zu ergänzen: 1 

1. [ g f s KI MÄ = k[ak-kar elippi] 

2. [°f s ÜR MÄ = [is-di elippi] 

3. ai " s SI MÄ = [kar-ni elippi] 

4. gi ' s SI( \)-SI MÄ = [kar-na-a-ti elippi] 

5. gi ' s T[I MÄ = si-il elippi] 

Dass dieses Fragment zur vierten Tafel von gAR-RA = hubullu 
gehört, hat bereits King, Catalogue, p. 162, bemerkt. 

19. K 18619 (p. 171), 79, 7-8, 170 (p. 188) 
Diese beiden Bruchstücke gehören zur fünften Tafel der Serie 

HAR-RA = hubullu, die von Meissner, AOTU, I, S. 18-43. 57-73 

zusammengestellt worden ist. 

79, 7-8, 170 entspricht Kolumne I, 43-61. Der Text war schon 

von Meissner, Suppl. Autogr., 26 publiziert worden und wurde von 

Ungnad, OLZ, 1918, Sp. 224 besprochen. 

K 13619, Kolumne I ist Duplikat zu Kolumne V, 1-4 der fünften 

Tafel (Meissner, S. 27). Der Text ist zu ergänzen: 

1. [ aii GÄL KÄ E-GAL] =dalat a-bul(l) [ekallif 

2. [ BiS GÄL KÄ GU-L]A =dalat ba-bi ra-bi-i 

3. [° a GÄL KÄ TUR-RA] = dalat bäbi sa-ah-ri 

4. [^GÄL KÄ AS-A-AN = dalat bäbi ka-m]i-i 

Die wenigen Reste der Kolumne II von K 13619 entsprechen dem 
Anfang der Kolumne IV der fünften Tafel. 

b) Fragmente sonstiger Wörterlisten 
20. K 4-599 (p. 146) 
K 4599 ist ein Duplikat zu K 4241+4556 (Meissner, Suppl. 
Autogr., 11). Die nahe Verwandtschaft beider Texte mit K 242, 
Vs. (II R 26, 1) dürfte lehren, dass sie wahrscheinlich die dritte 
Tafel der Serie HAR^G UD = imrü = ballu darstellen (s. II R 26, 40 ab) . 
Die Zeilen 5-14 von K 4599 sind identisch mit K 4241+4556, 
Rs. I, 1-10. Beide Texte ergänzen sich gegenseitig in der will- 
kommensten Weise, sodass wir wenigstens die ersten beiden Spalten 

' Ein Duplikat zu Z. 1-3 s. bei Meissner, AOTU, I, S. 73, Vs. 4-6. 
2 Oder etwa [«"GÄL KÄ-GAL] =dalat a-bul(.l)-lli] zu erganzen? 
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dieses dreispaltigen Vokabulars fast vollständig wiederherstellen 
können. Sie lauten dann, wenn wir die Zeilenzählung von K 4599 
zu Grunde legen : 

5. [ aii MAR ] . . =" ( = M§u) si-ni . . .[ ] 

6. [° a MAR] SÜ = marka-t[i] 

7. [ BiS MAR]SÜ =saku . . [ ] 

8. [ gii MAR] IM-MA = mar me-[ ] 

9. [ gü MAR] KÜ-BABBAR =mar kas-[pi] 

10. [° a MAR] GUSKIN = mar f}u-ra-[si] 

11. [ gii M AR SAH]AR-RA =mar e-[pi-ri] 

12. [**M AR SAff]AR-RA =zirUe-{ ] 

13. [ bU M AR SAHA]R-RA = ü-ka-[ru-ur-tu] 

14. [° iS MAR B]IR-BIR-RI = " 2 . . [ ] 

Es handelt sich durchweg um Geräte. Qli MAR = marru ist 
bekanntlich die "Hacke," 3 und die anderen hier genannten Geräte 
werden daher von ähnlicher Natur sein. Neben der für den Hand- 
gebrauch bestimmten Hacke (Z. 6) und der Erdhacke (Z. 11) werden 
auch Hacken aus Silber und Gold (Z. 9 f.) aufgeführt. 

In Z. 5 f. wird ein Gerät kisu genannt, das seinem Ideogramm 
und dem Kontext zufolge gewiss mit der Hacke verwandt ist. Man 
wird es, glaube ich, mit dem kiiu identifizieren können, das in 
Inschriften Asurbänipals mehrfach als Gerät ( ?) des Gärtners 4 genannt 
wird und das bisher m.E. unrichtig als "Unterholz" gefasst wurde. 5 
Ist das si-ni in Z. 5 als "zwei" zu fassen, so ist in M$u vielleicht eine 
Hacke mit zwei Zähnen zu erblicken. 

21. K 12848 (p. 170) 

Dieses Fragment war bereits von Meissner, Suppl. Autogr., 17' 
veröffentlicht worden, doch bietet Meeks Kopie eine Reihe wichtiger 
Verbesserungen. Es gehört zu der Serie SlG+ALAM = nabnitu. 

i Oder k(.lf)ul. 

2 K 4241 +4556 dafür [ü-lf]a-ru-uS-tu. 

' Vgl. Delitzsch, HW, 427; Muss-Arnolt, HWB, 584 f.; Genouillac, OLZ, 1908, 
Sp. 469; W. M. Müller, ibid., 1909, Sp. 107; Zimmern, Akkad. Fremdwörter, S. 41. 

«Vgl. Streck, VAB, VII, S. 499. 

s S. Jensen, ZA,X, S. 251, und KB, VI, 1, S. 362; Streck, VAB, VII, S. 77, Anm. 7. 
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Die Vorderseite von K 12848 ist ein Duplikat zu K 4403, Vs. 7-15 
(CT, XII, 44). 1 Sie lässt sich danach folgendermassen ergänzen: 



1. [*> iS GAM BALAG 

2. [° rs GAM BALAG-DI] 

3. [ gii RIN ] 

4. [**RIN GAB } 
° Ü RIN SÄ(G)-BI ] 
° a RIN SÄ(G)-BI ] 
Bii RIN SÄ(G)-BI } 

8. [ eii RINIGUN 

9. [ aii RIN MÄ-LAL 



= ']'( = kippat) ba-lag 2 -g[i] 
= " tim^-bu-uf-ti 
= giP-ri-in-nu 
= kab-lu-u* 



= lib-bu 

= " sa zi-ba-ni-ti 
= sa] bi-[lat] 
= sa ma-lal-l]i-[e] 
Die Rückseite von K 12848 ist ein Duplikat zu K 2042, Vs. 
7-Rs. I, 4 (CT, XII, 45). Irgendeine Variante liegt nicht vor. 



II, 



22. K 14423 (p. 172) 
Dieser Text gehört einem ergänzenden Duplikat zu K 4400, 
Vs. 25-32 ( = V R 32, 1; die Zeilen 30-32 ergänzt nach K 4602, 
Delitzsch, Assyr. Wörterb., S. 233) an. Es ist freilich auch sehr wohl 
möglich, dass das Fragment an K 4400 unmittelbar anschliesst, da 
gerade das Textstück, das auf K 14423 erhalten ist, auf K 4400 
fortgebrochen ist. Ein Paralleltext zu den meisten Zeilen unseres 
Fragments, wenn auch in anderer Anordnung, ist K 4330, Vs. 9-20 
(CT, XIV, 8). Ich lasse nun eine Umschrift des Fragments nach 
der Zeilenzählung von K 4400 folgen : 

25. [IM-G]Ü-TIN-NA 

26. [IM]-GÜ 

27. [IM-GÜ( ?) S]lG-SlG 

28. [SIM-BI-Z]I-DA 

29. [SIM-BI-ZI-DA S]lG- 
SlG 

30. [IM SIM GUSK]IN 

31. [IMSIM ld I]S 

32. [IM GUSKIN] 

1 Das " Vok. Konst.," das Delitzsch, HW, 207, zitiert, ist anscheinend mit K 12848 
identisch. 

2 K 4403: la-an. 

' So gegen Meek und mit Meissner gewiss zu lesen. Vgl. K 4403. 

« K 4403: ü. 8 K 4403: fehlt. 

* K 4403: gi-iS. 7 Oder sin-di <•&[<»» ]. 



[ka-du-ut si- 


ka-ri 


sur-sum-mu « 
ni] 


ka-[du-tum 




ti-tüm] 


[ 




gu-ufy-lu] 


dr-ma-[mu-ü 




": sa-di-du] 


as-[mur 




es-kat-ru-ü] 


si-i-[bu 




sin-di fyuräsi 


li-e-[ru 




sin-di NI[ 


il-lu-u[r pa- 


ni 


ka-lu-u] 
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In den Zeilen 25 f. wird der "Satz" (kadütu, sursummu, titu) des 
Bieres bez. des Rauschtrankes genannt (vgl. Jensen, KB, VI, 1, 
S. 476 f.; Hrozny, Getreide, S. 147). Mit gufylu, amamü und §ädidu 
(Z. 27 f.) ist der "Antimon" gemeint (s. Langdon, OLZ, 1909, Sp. 114; 
Meissner, ibid., 1914, Sp. 53 f.). asmur und eskatrü (Z. 29) hat 
Boson (RStO, VI (1914), 969 ff.) als "Schmirgel" erklärt, sibu, sindu 
und Uru (Z. 30 f.) sind, wie Langdon, OLZ, 1909, Sp. 111 ff. gezeigt 
hat, Ausdrücke für "Schminke." Die genaue Bedeutung von illür 
päni und kalü ist meines Wissens noch nicht bekannt. 
28. Sm 805 (p. 179) 

Sm 305 war bereits von Meissner, Suppl. Autogr., 18 veröffent- 
licht worden. Die beiden Kopien stimmen so gut wie vollständig 
überein; nur in Z. 5 ist gewiss mit Meissner si(\)-f}ir-lum zu lesen. 
Ein Duplikat zu den Zeilen 4-11, das aber keine Ergänzungen ge- 
stattet, liegt, wie Meissner, MV AG, 1905, 4, S. 3, bemerkt hat, in 
K 14104 (CT, XVIII, 9) vor. 

U- Sm 1701 (pp. 181 f.) 

Sm 1701 ist, wie schon Meek, p. 117, notiert hat, ein Duplikat 
zu K 4218a (CT, XIV, 10). 1 Der Text enthält zunächst ein Ver- 
zeichnis von Pflanzennamen mit Anweisung, wie sie für medizinische 
Zwecke nutzbar gemacht werden können (Vs. I-Rs. I), und im 
Anschluss daran ein Vokabular von Stein- und Insektennamen. 

Zwischen K 4218a und Sm 1701 bestehen die folgenden Bezie- 
hungen : 

K 4218a, Vs. I, 3-13 =Sm 1701, Vs. I, 6-16 

K 4218a, Rs. II, 4-8 =Sm 1701, Rs. II, 1-5 

K 4218a, Rs. II, 10-15 = Sm 1701, Rs. II, 6-11 

Die Zeilen Sm 1701, Vs. I, 1-5 sind neu. In K 4218a scheint 
vor Vs. I, 3 noch etwas Anderes gestanden zu haben, da die dort 
erhaltenen Zeichenreste nicht mit Sm 1701, Vs. 1, 4 f. übereinstimmen. 
Im übrigen wird K 4218a, Vs. I, durch Sm 1701 wesentlich ergänzt. 
Der Text hat dann folgenden Wortlaut (Zeilenzählung von Sm 1701) : 



5. [ gU K]A MUN *>Mm 


ina tthan ga-bi-e i 


6. gi ' sü LAL 




ina IM ka-liir-ü 


7. ° ÜÜ LAL 




ina IM-KAL matki 


8. H pu-kut-tu 3 




ina aban a-s(s)ak-ki 


9. "ni-bi-i' Haiti 




ina AN-BIL 


i Früher V R 40, 5. Vgl. Meissner, 
K 4152 (CT, XIV, 44). 

2 Hier schiebt K 4218a noch mehrere i 


MV AG, 1904, 3, 8. 22. Ein Paralleitext ist 
mdere Zeilen ein. » K 4218a: tii. 
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10. a "GIR-ELTEG-GA sa VII kakkade^-su : ina i-pu 



11. gii MUN-EME-SAL-SI 

12. ^sarmadu 

13. « a SAKIRA d Sa-mas l 

14. ^ka-zalM 

15. H is-kur-tu 3 

16. Biiü UD 



ina ^Sadäni DIB-BA 
ina sinndti pl ga-si-sa-a-te 
ina lisän alpi ti-ki-e 
ina lisän MUS GÜN-A 
ina id aribi salmi 
ina ni-lu pisü u 



Z. 5. ^gabü = Alaun (s. Thureau-Dangin, RA, XVII, 27-30) .— 
Z. 6. Zu Ü LAL s. Meissner, SAI, 7614. kalü Verbum oder das Syno- 
nymum von illür päni (s. Delitzsch, HW, 718; Meissner, SAI, 6352) ? 
Im letzteren Falle wäre für das vorhergehende IM auf IM-GUSKIN 
= kalü zu verweisen. Vgl. K 4152, Vs. 14 (CT, XIV, 44). — Z. 7. 
IM-KAL wahrscheinlich aklu "Speise" (s. Meissner, SAI, 6309). 
aklu matku auch K 4575, 1 (Boissier, Choix de textes, II, 1, p. 35). — 
Z. 8. Zu pukuttu, einer Dornenart, s. Delitzsch, HW, 535 f. aban 
asakki etwa = "Keller"-Stein (vgl. Scheil, RT, XVI, 181; Streck, 
ZA, XVIII, S. 196 f.; Meissner, Suppl, 12) ? — Z. 9. AN-BIL hier 
kaum muslalu "Mittag." Eher der ld AN-BIL (Meissner, SAI, 374; 
Boson, RStO, VII, 379 ff.) zu vergleichen (vgl. K 4152, Vs. 18 = CT, 
XIV, 44) . — Z. 10. ipu "Mutterleib" (s. Holma, Körperteile, S. 105) . 
— Z. 11. ° a MUN-EME-SAL-SI s. Meissner, SAI, 1815. Zu 
äadänu s. Streck, ZA, XVIII, S. 181 f., Boson, RStO, VII, 411-12 — 
Z. 12. Ein Mittel gegen Zahnschmerz. Beachte dazu, dass das in 
dem Ideogramm des Pflanzennamens enthaltene GÜR auch = kasdsu 
ist (s. Brünnow, 933; Meissner, SAI, 567). Zu sarmadu s. SAI, 573. 

Die zweite Kolumne der Rückseite (vgl. K 4373, Vs. II, 10 ff. = 
CT, XIV, 9) hat folgenden Wortlaut: 



1. [NUM] ZU* 

2. [NUM] ZU 6 

3. [NUM ° iS TIR] SlG-SlG 

4. [NUM KA]-RA-AH 

5. NUM LAU 1 



kur-kur-ru 6 

zu-um-bu 7 sa rigim-su ma-du* 
zu-um-bu 7 ki-is4i 9 dr w -ku 
zu-um-bu 7 la-be-e 
zu-um-bu 7 la-be-e 



i K 4218a: dSamaL 2 K 4218a: la. 3 K 4218a: tu. 

« K 4218a: [NUM-KA-B]A-Aff (Meissner, SAI, 6785). 

6 K 4218a: fcurfcurru ta-bi-ru. 

• K 4218a: [NÜM]-KA (SAI, 6784); K 4373: NUM^KA. 

7 K 4218a: zumbu. > K 4218a: O il TIR. " K 4218a: [N U M]-GÜR-GÜB. 
« K 4218a: ma-'-du. » K 4218a: ar. 
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6. NUM LI-NUN-NA 

7. ÜH{?y eff GÜN-A 

8. [ ]-ku-ti b ekli 3 

9. [ ... GA]M-[M)A 

10. [ -MA KI-MAH 

11. [ 



a-da-mu-um-mu 1 
märat d Is-tar* 
is-su-ü rabitu tu 
i§-su-ü sifj,irtu tu 
is-s]u-ü ki 6 -ma-f}i 
is-su-]ü us-sur-tu 



Z. 1. Ob hier wirklich [NUM]-ZU zu ergänzen ist, bleibt un- 
sicher. Delitzsch hat bei einer früheren Kopie (HW, 721) [NUM- 
KA-R]A-AH gelesen, und das dürfte vielleicht gegenüber Meek 
richtig sein. Die kurkurru-Fliege ist nach dem kurkurru-H&nd werker 
genannt (s. Delitzsch, HW, 203 f., SGI, 18. 273; Landsberger, 
ZMDG, LXIX, S. 503 f.; Ungnad, ZA, XXXI, S. 276; Meissner, 
OLZ, 1916, Sp. 149).— Z. 4. Vgl. Meissner, SAI, 6786. 

25. 82, 3-23, 28 (p. 188), 83, 1-18, 462 (p. 192) 
Diese beiden Texte sind keine Duplikate, aber aufs engste mit- 
einander verwandt. Sie geben in kleinen dreizeiligen Abschnitten 
Auszüge von je drei aufeinander folgenden Zeilen aus verschiedenen 
Texten, und zwar so, dass zuerst Geräte (Determinativ gis), dann 
Rohre (gi), hierauf Töpfe (dug) und zuletzt Sterne (mul) behandelt 
werden. Ob es sich hierbei um Schülerarbeiten oder um irgend- 
welche bibliothekarische Hilfsmittel handelt, dürfte nicht sicher 
zu entscheiden sein. Doch scheint mir das Letztere naheliegender, 
da die Tafeln, aus denen die Auszüge gemacht sind, doch wohl einer 
fortlaufenden Serie angehörten. In einer Reihe von Fällen lassen 
sich die Tafeln noch feststellen, aus denen diese Auszüge angefertigt 
sind. Unsere beiden Texte waren wohl einspaltig und nannten nur 

die Ideogramme. 

o) 82, 3-23, 28 

Die Zeilen Vs. 2-4 sind aus 79, 7-8, 21, Z. 14-16 (CT, XIV, 46) 

entnommen. Sie sind zu ergänzen: 

2. GI-D[Ü] ( = apparu) 

3. GI-°°*>[ a SAG] ( = apparu) 

4. GI- s ™[ n SUN] ( = apparu) 

Vgl. Meissner, SAI, 1564, 1527, 1480. 

1 K 4218a; zumbu a-da-mu-mu. 4 K 4218a: ^Istar. 

2 K 4218a: [Ü]ffC!) H . s K 4218a: tu. 
s K 4218a; GÄN. « K 4218a: gi. 
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Auf der Rückseite werden Z. 4 f. mul SIB-Z[I-AN-NA] (Orion) 
und mul KAK-SI-DI (Sirius) nebeneinander genannt. Sie werden 
auch sonst gemeinsam aufgeführt (vgl. K 2067, 8 = CT, XXVI, 45; 
82, 5-22, 512, Rs. 10f. = CT, XXXIII, 9 usw.). 

6) 83, 1-18, 462 

Die Zeilen Vs. 1-3 entsprechen K 4403, Rs. II, 19-21 (CT, XII, 
44) = K 4408, Rs. 18-20 (ibid., 45). Danach ist zu lesen: 

1. ^NIG-PA HAR-MUSEN-NA ( = h,attih,u}mru) 

2. » U GAM HAR-M USEN-NA ( = kippat iuharu) 
3 gü a-hi ALAL ( = alallum) 1 

Vgl. dazu Delitzsch, HW, 73 und 272, SGI, 9 und 210. 

Die Zeilen 1-3 der Rückseite sind Duplikat zu V R 42, 12-14 fg. 
Danach ist zu lesen: 

1. d *>AL-GAR ( = n'-[ ]) 

2. ^eba-me-inp A ( = kab- duk-ku-[u ?]) 

3 dw ba.ehp A( jy ( = si-in-[ ]) 

Die Glossen weichen V R 42 ab. In Z. 2 lesen wir dort a-ba-an-man, 
in Z. 3 ba-a-es. 

Die Zeilen 7-9 der Rückseite sind entnommen aus K 250, Vs. II, 
12-14 (CT, XXVI, 40, ergänzt durch K 4195 (ibid., 42) und K 7646 
(CT, XXIX, 47), vgl. Weidner, Handb. d. babyl. Astr., I, S. 9) oder 
aus K 2067, 16-17 (CT, XXVI, 45). Die drei hier aufgeführten 
Namen kakkabu na-ka-ru, kakkabu sar^'^-ru und kakkabu limnu 
eignen dem Planeten Mars. 

Diesen beiden eben besprochenen Texten steht 

K 945 (p. 119) 

ausserordentlich nahe. Er gibt allerdings auf der Vorderseite neben 
der sumerischen auch eine akkadische Spalte, führt aber im übrigen, 
soweit es sich noch feststellen lässt, gleichfalls Bezeichnungen von 
Rohren (Vs. 4-6), Töpfen (10-12) usw. auf und schliesst wie die 
obigen Texte mit Auszügen aus astronomischen Tafeln. Auch 
hier umfassen die Auszüge auf der Vorderseite immer drei fortlaufende 
Zeilen. 

1 K 4403 bietet dafür: » iä "-^IeLAL =elal[lum]. 
s So ist bei Meek gewiss nach V R 42 zu verbessern. 
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Vs. 4-16 sind ein Auszug aus Sp. III, 6, Vs. II, 5-7 (Pinches, 
PSBA, XVI (1894), 308) und folgendermassen wiederherzustellen: 

4. fAjL-DAB^-RA = ii-M 

5. [ gi A]L-KUM-MA = fj,a-as-l[u] 

6. [ Bi AL- B ] a GAZ-ZA = di-e-[ku] 

Es handelt sich hier um einen "zerstörten," einen "zermalmten" und 
einen "vernichteten" Rohrkorb. 

Die Zeilen Vs. 10-12 führen Krüge auf. Eine entsprechende 
Vorlage konnte ich zwar nicht ausfindig machen, doch sei hier 
wenigstens kurz auf die interessanten Glossen aufmerksam gemacht. 
Der Abschnitt ist gewiss zu ergänzen: 

10 pitioj M^"u-ui KAKKUL = na-an-zi-{tu] 

12 [dug ni-ig-d]wur-bar-tu ra NI Q_ DUR _ß UR _ TUR _ RA = nap _ m _ a f h [ tu ] 

nanzitu (namzitu) ist der "Mischkrug" (s. Delitzsch, HW, 396 und 
SGI, 113; Muss-Arnolt, HWB, 680). naprafytu muss dann seinem 
Ideogramm zufolge ein "kleiner Mischkrug" sein (s. Meissner, 
Suppl, 78). 

Die vier Zeilen der Rückseite sind Auszüge aus astronomischen 
Texten, und zwar ist 

Z. 1-2 = Sm 1907, 1-2 (Weidner, Babyloniaca, VII, PI. I). 

Z. 3-4 = K 250, Kolumne VI, 6-7 (CT, XXVI, 41; vgl. Weidner, 
Handb. d. babyl. Astr., I, S. 17 und Memnon, V, S. 29; Landsberger, 
LSSt, VI, 1/2, S. 87). 

Die ersten beiden Zeilen der Rückseite sind ein Stück aus der 
zweiten Tafel der Serie ■ — mul APIN, Abschnitt Schaltungspraxis. 
Sie sind folgendermassen zu ergänzen (s. Babyloniaca, VII, 13): 
•[ — ultu ümi I k ) an sa am *Adari adi ümi XXX^ 71 Sa arab Ai[ri] 2 [ d ]Samas 
ina harrän sü-ut d A-nim izzaz-ma zi-ku u U[D-DA] "[Vom 1. Tage] 
des Monats Adar bis zum 30. Tage des Monats Ai[ru] steht die Sonne 
im Wege derer 2 des Anu : Sturm und Un[wetter( ?)]." Zum Ver- 
ständnis der Angaben vgl. Weidner, Handb. d. babyl. Astr., I, S. 46-48. 

Die Zeilen 3-4 nennen die beiden letzten Monate des al- 
telamischen Kalenders: üu Si-U4i4i und itu HUL-DÜB-BA-E. Der 
letztere hat dabei die interessante Glosse: [hu]-ul-du-bi-e. Er ist 

> Zu U =bur s. Brünnow. 8632 f. 

'd.h. der Sterne. Vgl. Langdon, AJSL, XXXI, 280; Ungnad, ZDMO, LXXX, 
S. 380 1. 
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übrigens ohne Zweifel nur ein Lückenbüsser, denn der altelamisehe 
Kalender, der mit Adari beginnt und mit Sililiti endigt, hat wohl 
ohne Zweifel nur zehn Monate umfasst. Ieh verweise auf mein 
Handb. d. babyl. Astr., I, S. 17 (und die dort angegebene Literatur) 
und bitte, besonders den Mond-Plejaden-Kalender bei Virolleaud, 
Astrol. Chald., 2. Suppl. LXXIX, Vs. 6-15 mit dem Texte, ibid., LV, 
Rs. 1-15 vergleichen zu wollen. 

26. Ki. 1904, 10-9, 83 (p. 196) 

Die zweite Kolumne dieses Textes ist ein Duplikat zu S 31+52, 
Vs. 2-17 (Scheil, ZA, IX, 220) und kann danach folgendermassen 
wiederhergestellt werden : 



1. GIS «"*- " [KUD 

2 gis ku-ut-fa 1 \KUD 


ni-ik-su( ?)] 
ni--ru{ ?)] 


o gis ku-ut-(u l J^TID 

4. GIS <*-"- " KUD 


[ ] 
[is-su sa-pu-lu] 


5. oüla-ab LAß 

6. GIS ai - i% - " LA ff 

7 gis la-alj LAH 


[la-fyu-u] 
[ki-lu-tum] 
[is-su sa-pu-lu] 


8. oism-bü* GIBIL 

9. GIS gi - u - " GIBIL 

1Q giigi-biP GIBIL 


[ki-lu-tum] 
[is-su kab-bu] 
[is-su ir-ru] 


■Q_ gii mu-ut-lu' MUTLU 

12. gisma-al-lu> MALLU 

13. < " { ma - al -> al MALLA 

J4_ gii ga-zi-in-bu* GAZIN BU 


[ik-ru-u] 
[ma-al-lu-u] 
[ma-lal-lu] 
[ga-Si-su] 


15. [ eii ]-GAZINBU 

16. [*' GA]ZINBU 


[mas-Su-u] 
[ma-'-du(?)-u(l)] 



Z. lf. Vgl. Meissner, SAI, 306 f. — Z. 11 ff. S 31+52 hat in 
diesen Zeilen als Ideogramm nicht BU in seinen verschiedenen 
Aussprachen, sondern SUD, das bekanntlich als guniertes BU 
ebenfalls den Lautwert 6m hat (s. Torczyner, ZMDG, LXVII, S. 147) 



'S 31+52: ku-tu. 
'S 31+52: gi-bi-ü. 
'S 31+52: [ 



' S 31+52: ma-la-la. 
'8 31+52: gi(.?)-zi-bü. 



-la. 
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und demzufolge auch die übrigen Lautwerte mit BU gemeinsam 
haben dürfte. Vgl. auch Delitzsch, SGI, 85, 179, 192. 

III. GRAMMATISCHE TEXTE 

27. K 9989 (p. 166), Rm 861 (p. 188), Ki. 1902, 5-10, 4 (p. 193) 

Diese drei Fragmente sind Duplikate zu Br. M. 46537, der so- 
genannten "Bertinschen Tafel," die zuerst von G. Bertin 1885 auf 
den seinem Aufsatze Notes on the Assyrian and Akkadian Pronouns 
(JRAS, XVII, 65-88) beigegebenen beiden plates publiziert und 
dann von Langdon in RA, XIII (1916), 94 f. neu veröffentlicht 
wurde. 

Von diesen drei Texten gehören Rm 361 und Ki. 1902, 5-10, 4 
(bei Meek Vorder- und Rückseite vertauscht) der gleichen Tafel an. 
Rm 361 ist an die Vorderseite von Ki. 1902, 5-10, 4 oben links direkt 
anzufügen, sodass wir auf diese Weise einen grossen Teil von Vorder- 
seite, Kolumne I gewinnen. Zu derselben Tafel gehört ferner 
anscheinend das seit vielen Jahren bekannte Duplikat zur Bertinschen 
Tafel K 5423 (VR 27, 5 = CT, XIX, 28; vgl. bereits Bertin, JRAS, 
XVII, 86). 1 Es ist, wie ich glaube, an die Rückseite von Ki. 1902, 
5-10, 4 oben links anzufügen. Auf diese Weise erhielten wir einen 
erheblichen Teil von Rückseite, Kolumne IL Rm 361 und K 5423 
würden dann ein "sandwich-tablet" bilden. 

Die Beziehungen zwischen diesen Texten aus Asurbänipals 
Bibliothek und Br. M. 46537 sind nun die folgenden: 
K 9939 =Br. M. 46537, Vs. I, 49-61 
Rm 361 = Br. M. 46537, Vs. I, 39-55 
Ki. 1902, 5-10, 4, Vs.=Br. M. 46537, Vs. I, 55-61, II, Anfang 
K 5423 =Br. M. 46537, Rs. I, 31-43, II, Anfang 
Ki. 1902, 5-10, 4, Rs. = Br. M. 46537, Rs. II, 1-15 
Die erste Kolumne von Br. M. 46537, die mit Z. 48 abbricht, 
wird durch K 9939 und Rm 361 +Ki. 1902, 5-10, 4, Vs. vollständig 
ergänzt. Während K 9939 mit Z. 61 die erste Kolumne schliesst, 
geht diese in Rm 361 +Ki. 1902, 5-10, 4, Vs. noch weiter. Ich 
glaube aber, dass die dort überschiessenden Zeilen in Br. M. 46537 
am heute abgebrochenen Anfang der zweiten Kolumne gestanden 

i S. auch Delitzsch, AL*. S. 72; Hommel, Sumer. Lesestücke, S. 100-102. 
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haben, sodass dieser Text in der Anordnung der Kolumnen ungefähr 
mit K 9939 übereinstimmen würde. Daraus folgt, dass in Br. M. 
46537 am Schluss der Vorderseite und am Anfang der Rückseite 
ungefähr ein Drittel des Textes fehlt. 

Ich lasse nun eine Rekonstruktion des letzten Teiles von Br. M. 
46537, Vs. I auf Grund von Rm 361+Ki. 1902, 5-10, 4, Vs. und 
K 9939 folgen: 

39. [UN-GA] = ap-pu-[naAN-TAKI-TA] 

40. AN-GA = ma-a 1 

41. [IN-GA] = v?-$[u-u] 

42. [IN]-GA=ma-[a] 

43. [EN]-GA = ma-[a] 3 

44. [EN]-NA = ardi AN-T[A] 



45. 


GA = lu-u AN-T[A] 


46. 


HU=" 3 


47. 


&A = "* 


48. 


ffE = " 3 


49. 


US = a-na i[-naY 


50. 


ÄS = 


51. 


LS 5 = 


52. 


ES = 


53. 


ÜR = 


54. 


AR = 


55. 


IR« = 


56. 


TA =£a ki-ma A i-te-nir-ru-bu 


57. 


RA = 


58. 


DU= 


59. 


KA' = 


60. 


NA 7 = 


61. 


A = 



i Diese Zeile fehlt in Rm 361. 

2 Rm 361 : ü. 

ä Linke Spalte in Br. M. 46537 leer. 

• Ein unveröffentlichter grammatischer Text nennt als Ideogramme für ina: DA, 
TA, NE, AR, IR, RA, ME, US, ÄS, Se, ES und für ana: Ü, A (Fortsetzung abge- 
brochen). 

s So in K 9939, 3 zu verbessern. 

« So K 9939, 7, zu verbessern. 

' Ki. 1902, 5-10, 4: hi-pi. 
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Von Z. 50 bis 61 ist die rechte Spalte leer gelassen; es handelt sich 
durchweg um Ideogramme für ana und ina. Sehr interessant ist 
die Bemerkung in Z. 56: TA ( = ana, ina), "das wie A eingeschoben 
wird." Das will wohl sagen, dass TA mit lokativer Bedeutung als 
Verbal-Jn/ia; verwendet wird. Für die sumerische Grammatik 
scheint diese Erklärung nicht ohne Bedeutung zu sein. 

Von dem Anfang der Vorderseite von Br. M. 46537, Kolumne II, 
der auf Ki. 1902, 5-10, 4 am Schluss von Vs., Kolumne I gestanden 
hat, sind nur wenige Zeichen noch erhalten, sodass nichts Sicheres 
darüber ausgesagt werden kann. 

Ki. 1902, 5-10, 4, Rs. bietet keine Varianten zu Br. M. 46537, 
Rs. II, 1-15. Die Ergänzungen, die das Fragment zu Z. 1 und 4 
bietet, sind nicht mit Sicherheit zu vervollständigen: 

1. [UN-NE-DA = -$i\m 

4. [UN-NE-TA]= " [ }-a-Sim 

Ein den eben behandelten Texten nahe verwandtes Fragment ist 
anscheinend auch K 7300 (Meek, p. 150), doch ist ein direkter 
Zusammenhang mit Br. M. 46537 nicht nachzuweisen. 

28. Th. 1905, 4-9, 1 {pp. 197 f.) 
Dieser Text ist ein neues Exemplar der sechsten Tafel von ana 
itti-su und, wie bereits King, Catalogue, pp. 48 f. und Meek, p. 118 
erkannt haben, Duplikat zu K 56+60 (II R 14-15 =Lenormant, 
Choix de textes, pp. 25-31 = Haupt, ASKT, S. 71-74). Von der 
Rückseite hat King in seinem Catalogue, PI. VI, eine vorzügliche 
Photographie veröffentlicht. Danach hat sie Meissner kopiert und 
in AOTU, II, 1, S. 36-44 ausführlich besprochen. Ich kann mich 
daher im Folgenden auf die Vorderseite beschränken. Zwischen 
Th. 1905, 4-9, 1 und K 56+60 bestehen die folgenden Beziehungen: 1 
Th. 1905, 4-9, 1, Vs. I, 1-40 = K 56+60, Vs. I, 8^48 
Th. 1905, 4-9, 1, Vs. II, 1-30 = K 56+60, Vs. II, 9-38 
Th. 1905, 4-9, 1, Vs. II, 44-45 = K 56+60, Rs. I, 1-2 
Th. 1905, 4-9, 1, Rs. I, 1^1 = K 56+60, Rs. I, 6-47 
Th. 1905, 4-9, 1, Rs. II, 1-39 = K 56+60, Rs. II, 9-47 
Die Zeilen Th. 1905, 4-9, 1, Vs. II, 31-43 ergänzen den Schluss 
der zweiten Kolumne der Vorderseite von K 56+60, die Zeilen Rs. II, 

1 Ich lege dabei den von Haupt publizierten Text zu Grunde. 



40. [a-sä(g) nam-tab-ba] 

41. [ki lugal a-sä(g)-ga-ta] 

42. [a-sä(g) nam-tab-ba] 

43. [ib-ta-e] 
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40-44 ein Stück des Schlusses der zweiten Kolumne der Rückseite 
von K 56+60. 

An den folgenden Stellen wird die Vorderseite von K 56+60 
durch Th. 1905, 4-9, 1 ergänzt: 

a) vs. i, 15-16 = th. 1905, 4-9, 1, vs. i, 8-9 

8. [id ud gü-da-ab]-zi-zi = i-se-e-4r 

9. [id ud mi ba]-di-e = ü-sd-am-M 

söru bedeutet hier ohne Zweifel "hell werden" (davon $iru 
"Morgen," vgl. Muss-Arnolt, HWB, 1105a), sumsü "dunkel werden" 
(davon müsu "Nacht," s. Weidner, RA, XI, 127 f.). 

b) vs. i, 40-43 = th. 1905, 4-9, 1, vs. i, 33-36 
ekil tap-pu-ti 
it-ti b$l ekli 
eklu a-na tap-pu-ti 
ü-se-§i 

c) vs. i, 44-47 
Diese vier Zeilen werden etwas durch Th. 1905, 4-9, 1, Vs. I, 
37-39 ergänzt, doch bleiben noch immer Lücken. Auch scheint 
die neue Version kürzer zu sein. 

d) vs. H, 36=th. 1905, 4^9, 1, vs. n, 28 

Haupt hat hier vor &-gal-la noch einen senkrechten Keil, der 
sowohl II R 14 wie bei Lenormant fehlt. Auch unser neuer Text 
hat ihn nicht, sodass er wohl sicher zu tilgen ist. 

e) vs. ii, 39-51 
Die linke Spalte dieser auf K 56+60 vollständig fortgebrochenen 
Zeilen wird, wie bereits erwähnt, durch Th. 1905, 4-9, 1, Vs. II, 
31-43 ergänzt. Da aber auch hier die rechte akkadische Spalte 
fehlt, so hat es vorläufig wenig Zweck, näher darauf einzugehen. 

IV. ASTROLOGISCHE KOMMENTARE 

29. K 27/fi {p. 127) 
K 2740 ist ein Duplikat zu K 260, Z. 26-40 (II R 49, 3; Lenor- 
mant, Choix de textes, pp. 82 f. ; Weidner, Handb. d. babyl. Astr., I, 
S. 29-35; Langdon, RA, XIV (1917), 20-24). 
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Die ersten vier Zeilen von K 2740 bieten keinerlei Varianten 
zu K 260, 26-29. Dagegen lösen die Zeilen 5-6 das Rätsel, welches 
bisher mit den Zeilen 30-32 von K 260 verknüpft war. Es zeigt 
sich nunmehr, dass in Z. 31 nur die ersten beiden Spalten zusammen- 
gehören ([mul AN-GUB]-BA-MES u AN-KU-A-MES = d Sin u 
d Sama$), dass dagegen die dritte Spalte die Zeile 30 fortsetzt und 
in Zeile 32 ihre weitere Fortsetzung findet. Die Zeilen 5-6 von K 2740 
sind nämlich zu ergänzen: 

5. [mul] IM-SÜ-NIGIN-NA-NU-KÜS-SÄ-E-NE : la a-si-bu la 

a-ni-(X)-\hu] 

6. mul-te-sir urä al-ma-na-a-ti d A\frina-nu l ] 

Der Gestirnname, der sonst den Planeten Venus bezeichnet, 2 
erhält auf Grund des Ideogramm-Bestandteils NU-KÜS-SÄ* die 
Beinamen lä äsibu und lä änihu "ruhelos." Der Name selbst wird 
in Z. 6 erklärt als multösir urä almanäti "der da verschliesst die 
Scham der Witwen." Dazu stimmen die folgenden Gleichungen: 
NU-KÜS-SÄ=almattu (Brünnow, 1999; Delitzsch, HW, 74), 
NIGIN 4 = esfru (VAT 10172, Vs. I, 52) } IM-SÜ muss dann irgend- 
wie dem urü "Scham" entsprechen, wenn auch eine solche Gleichung 
bisher nicht bezeugt ist. Der Gott des Gestirnes ist Almanu, der 
nach K 260, Z. 32 als Gatte der Ishara gilt. Es kann sich also 
wenigstens an unserer Stelle schwerlich um den Planeten Venus 
handeln. 

K 2740, 7 = K 260, 33 ist mul ZAG-GAR zu lesen (nicht ZAG-A, 
wie K 260 zu bieten scheint). ZAG-GAR ist Ideogramm für amütu 
"Eingeweide, Vorzeichen" (Brünnow, 6527) und für eiirtu "Tempel" 
(Brünnow, 6528; Meissner, SAI, 10901). 

Die für K 260, 34 f. im Handb. d. babyl. Astr., I, S. 30 vorgeschla- 
genen Ergänzungen werden durch K 2740, 8 f. bestätigt. 



» K 260, 32 fügt noch hinzu: mut dlä-Jo-ro. Ob auch In K 2740 so zu ergänzen ist, 
bleibt zweifelhaft, ist aber aus Platzgründen unwahrscheinlich. 

2 Vgl. K 250, 1, 1 (CT, XXVI, 40) =K 4195, 1, 4 (ibid., 42), dazu Weidner, Handb. d. 
babyl. Astr., I, S. 7 f. 

» Vgl. Brünnow, 6383, 6387. 

« Mit Glosse ni-gi-in. 

» Vgl. Delitzsch, SGI, 201. 



180 



The American Journal of Semitic Languages 



Mit K 2740, 9 = K 260, 35 endigt die Sternliste. Es schliesst 
sich nun eine Liste von Getreide- und Mehlarten an. Die Zeilen 
K 2740, 10-14 und K 260, 36-iO, ergänzen sich gegenseitig: 



10. [ }A- a - si TIR 

11. [. . . . L]AM-BUL-BUL 

12. [ ] ZAB-GA 

13. [ ] UT 

14. [ ]. . KA 



sa-as-ku-[ü 

tu-ma-[gu 

[ 
tap-p[i-in-nu 
[pan-ni-gu 



mun-di kunäsi] 
nik-ku] 
aklu ba-nu-ü] 
ku-uk-ku elli-tu] 
akW m III a - an . . 



In Z. 10 ist a-si doch wohl sicher als Glosse zu A-TIR aufzufassen; 
Br. M. 32582, Rs. 21 (CT, XII, 28) gibt dafür die etwas abweichende 
Form e-es-a. Für saskü und mundi kunäsi s. Hrozny-, Getreide, 
S. 118-24. — Zu Z. 11 vgl. Meissner, Suppl, 69. Allerdings bezeich- 
net hier nikku schwerlich den Teil eines Feigenbaumes. — In Z. 12 
entspricht das ZAB-GA natürlich dem banü. Vgl. dazu Th. 1905, 
4-9, 26, das oben Nr. 15 besprochen wurde. — Zu Z. 13 s. Jensen, 
KB, VI, 1, S. 485 f. 

30. K 2902 (p. 127) 

Der Text war bereits von Craig, Astrol.-Astron. Texts, p. 90 und 
von Virolleaud, Astrol. Chald., Istar XXXVI veröffentlicht. Seine 
Neupublikation war aber keineswegs überflüssig, da Meek mehrere 
Versehen seiner Vorgänger verbessern konnte. Wichtig sind vor 
allem die beiden Tatsachen, die aus Virolleauds Veröffentlichung 
garnicht hervorgehen, dass der Text neubabylonisch geschrieben und 
zweispaltig abgefasst ist. Besonders der letztere Umstand ist von 
ausschlaggebender Bedeutung für das Verständnis dieses astrologi- 
schen Kommentars. 

K 2902 ist ein Kommentar zu Virolleaud, Astrol. Chald., 2. Suppl. 
L, Kolumne II+2. Suppl. CXIX. Leider hat Virolleaud die ersten 
neun Zeilen von CXIX nicht mitgeteilt. Ich glaube aber, dass die 
beiden genannten Texte unmittelbar aneinander anschliessen. Im 
einzelnen bestehen die folgenden Gleichungen : 

K 2902, Vs. 2 = 2. Suppl. L, Kol. II, 12 

K 2902, Vs. 4=2. Suppl. L, Kol. II, 13 

K2902, Vs. 6 = 2. Suppl. L, Kol. II, 14 

K 2902, Vs. 7 = 2. Suppl. L, Kol. II, 16 

K2902, Vs. 8 = 2. Suppl. L, Kol. II, 17 
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K 2902, Vs. 12 = 2. Suppl. L, Kol. II, 19 (?) 
K 2902, Rs. 14=2. Suppl. L, Kol. II, 20 
K 2902, Rs. 15 = 2. Suppl. CXIX, 10 
K 2902, Rs. 16 = 2. Suppl. CXIX, 11 
K 2902, Rs. 17 = 2. Suppl. CXIX, 42 

Vs. 4. sikirtu bezieht sich wohl auf die "Einschliessung" der 
Venus durch Fixsterne, wovon anscheinend 2. Suppl. L, Kolumne II, 
12 die Rede ist. 

Vs. 6. Hier ist gewiss zu ergänzen: UT-TÜN = t[af),-tu-u\. 
Vgl. Brünnow, 7848. 

Vs. 7 f. Nach 2. Suppl. L, Kolumne II, 16 ist in Z. 7 zu lesen: 
sa-pdr 1 marrati ümi($) "(Wenn Venus bei ihrem Aufgang) von einem 
Regenbogen-Netz umgeben ist." Die in Z. 8 kommentierte Angabe 
("Wenn Venus bei ihrem Aufgang mit einem 'Regenbogen' bedeckt 
ist") beschreibt die gleiche meteorologische Erscheinung. Es 
handelt sich aller Wahrscheinlichkeit nach um eine regenbogen- 
farbene Aureole, die sich um den Planeten Venus zieht. Ob sa-pdr 
in Z. 7 phonetisch zu lesen ist, ist nicht ganz sicher; denn vgl. Sm. 9, 
Kolumne III, 6 (Meek, p. 175). 

Vs. 9. Vgl. K 4339, Kolumne IV, 3 (CT, XXV, PI. 13; Weidner, 
Eandb. d. babyl. Astr., I, S. 124). 

Vs. 10. Hier bietet Virolleaud sicher richtig gegen Meek: 
sü-ta-tu-ü = mal^ma(\)-lis[ ]. Die Gleichung ist sehr wichtig. 

malmaUs bedeutet "in gleichmässiger Weise." 2 sutatü wird in den 
astrologischen Ominatexten, wie ich, BA, VIII, 4, S. 75 f. und 
Babyloniaca, VI, 84 f. gezeigt zu haben glaube, vorzugsweise dann 
gebraucht, wenn sich die untergehende Sonne und der aufgehende 
Vollmond am West- und Osthorizonte in gleicher Höhe über dem 
Horizont gegenüberstehen. Diese Erklärung wird nun wohl durch 
die Angabe unseres Kommentars gesichert. Vgl. auch Virolleaud, 
Adad, XXX, 9: su-ta-fyu-u : mal-ma-lis', und dazu Boissier, OLZ, 
1910, Sp. 74. 

Vs. 12. Virolleauds Ausgabe ist hier folgendermassen zu ver- 
bessern: KI d EN-ZU(\)-NA=ni-pi-su as-Su . . .[ ]. ntpisu, 

» Vgl. Brünnow, 3126; Meissner, SAI, 1974; Delitzsch, HW, 509 und SGI, 66. 
« S. Delitzsch, H W, 414 f. ; Jensen, KB, VI, 1, 337, 420. 
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eig. "Handlung, Verfahren," 1 hier wohl im Sinne von "Zeremonie." 
Ist Meissner, SAI, 7311 f. zu vergleichen? Auch 2. Suppl. L, 
Kolumne II, 19 ist gewiss zu lesen: [K]I d EN-[Z]U. 

Vs. 16. Hier ist mit Meek gegen Virolleaud zu lesen: mul MU- 
BU-SAR-DA sä tämti = d E-a . . .[ ]. Vgl. V R 46, 37, 2 ferner 

Bezold, SHAW, 1913, 11, S. 59, Kugler, Sternkunde, Ergänz., S. 214. 

Vs. 17. Hier ist zu ergänzen: üu nia-ak-ru^u = d Z[AL-BE a ' nu ]. 
Vgl. Weidner, OLZ, 1914, Sp. 497-99. 

31. K2907 {vp.l28f.) 

Dieser wichtige astrologische Kommentar war bereits von Craig, 
Astrol.-Astron. Texts, pp. 88 f. und von Virolleaud, Astrol. Chald., 
Istar VII veröffentlicht worden. Meek hat sich aber durch diese 
Neupublikation ein grosses Verdienst erworben, da er zahlreiche 
Versehen seiner Vorgänger richtig gestellt hat. Neu gewonnen sind 
die Zeilen Vs. 11 und Rs. 11, die Craig und Virolleaud bei ihrer 
Veröffentlichung übersehen hatten. Besonders wichtig ist, dass 
Meek die Längs- und Querlinien aufgenommen hat, sodass man 
jetzt erst den Charakter des Kommentars richtig erkennen kann. 

K 2907 ist ein Kommentar zu den Tafeln 59 und 60 von Enuma 
Anu d Enlü (Vs. 35. Ob. Rd. 4). Diese liegen uns, wie sich nun 
ohne weiteres erkennen lässt, in dem Texte Virolleaud, Astral. 
Chald., 2. Suppl. XLIX vor, der durch die von Scheil, RA, XIV 
(1917), 142-45 publizierte Tafel weiter fortgesetzt wird. Ich gebe 
nun im Folgenden zunächst eine vergleichende Tabelle (Zeilen- 
zählung von Meek) : 

59. TAFEL 

K 2907, Vs. 16-17 = 2. Suppl. XLIX, 20-21 

K 2907, Vs. 18 =2. Suppl. XLIX, 23 

K 2907, Vs. 19 =2. Suppl. XLIX, 29 

K 2907, Vs. 20 =2. Suppl. XLIX, 32 

K 2907, Vs. 21 =2. Suppl. XLIX, 33 

K 2907, Vs. 22 =2. Suppl. XLIX, 35 

K 2907, Vs. 23 =2. Suppl. XLIX, 43 

K2907, Vs. 24 =2. Suppl. XLIX, 45 

»Vgl. Delitzsch, HW, 119; Zimmern, OLZ, 1916, Sp. 321; Ungnad, ibid., 364. 
2 Eine Erklärung des Sternnamens findet sich II R 47. Kol. IV, 16-22. 
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K 2907, Vs. 25 =2. Suppl. XLIX, 46 

K 2907, Vs. 31 = 2. Suppl. XLIX, 61 

K 2907, Vs. 32 = 2. Suppl. XLIX, 62 

K 2907, Vs. 33 =2. Suppl. XLIX, 63 

K 2907, Vs. 34 =2. Suppl. XLIX, 68 

60. TAFEL 

K 2907, Vs. 36 =2. Suppl. XLIX, 73 
K 2907, Rs. 1 =2. Suppl. XLIX, 77 
K 2907, Rs. 2 =2. Suppl. XLIX, 79 
K 2907, Rs. 3-4=2. Suppl. XLIX, 84 
K 2907, Rs. 6-7 =2. Suppl. XLIX, 94 1 
K 2907, Rs. 8 =2. Suppl. XLIX, 99 2 
K 2907, Rs. 9 =2. Suppl. XLIX, 100 8 
K 2907, Rs. 10 =2. Suppl. XLIX, 100 f. 4 
K 2907, Rs. 11 = Scheu, RA, XVII, 144, Z. 12 
K 2907, Rs. 12-13 -Scheu, RA, XVII, 144, Z. 14 
K 2907, Rs. 14-15 -Scheu, RA, XVII, 144, Z. 15 
K 2907, Rs. 16 = Scheu, RA, XVII, 144, Z. 15 
K 2907, Rs. 17 = Scheu, RA, XVII, 144, Z. 19 
Vs. 4. Meek richtig d U[D]-AL-TAR statt Virolleauds d AL-TAR. 
Vs. 5. Vgl. 2. Suppl. XLIX, 14. 

Vs. 7. Hier hat Virolleaud zweifellos richtig: [summa mul 
DIL-BA T ina ara ^N]isanni zikna za-kin. Die Erklärung : kdkkab&ni^ 
ina id[i-sa izzazü pl -ma] beweist, dass meine Auffassung von 1. Suppl. 
XXXIII, 22 (in OLZ, 1919, Sp. 12 1 ) zutreffend war. 

Vs. 11. Hier ist natürlich zu ergänzen: KÜR=ma-a-[tu], 
Vs. 13. Diese Zeile könnte zu 2. Suppl. XLIX, 16 f. gehören, 
wo aber nach 1. Suppl. XXXV, 2 f. anders zu ergänzen ist. Das 
MUL TUR findet sich 1. Suppl. XXXV, 3 wieder. In der linken 
Spalte ist wohl zu ergänzen: [NIGIN = la]-mu-u (vgl. Brünnow, 
10334; Meissner, SAI, 7885). Dann wäre das NIGIN* in 2. Suppl. 
XLIX, 17 und 19 l&maf* zu lesen. 

Vs. 16. Vgl. 2. Suppl. CXVIII, 24= Thompson, Reports, 268, 
Vs. 11 f. 5 

» Scheil, RA, XIV, 144, Z. 2. * Scheil. Z. 6. « Scheu, Z. 7. < Scheu, Z. 7 f. 
«Vgl. Jeremlas, HAOG, S. 191; Pinches, Expos. Times, XXX (1919), 4, p. 164. 
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Vs. 18. Hier ist im Hinblick auf das ta-kip von 2. Suppl. XLIX, 
20, natürlich zu lesen: imitti-sa u sumtlti-sa sdmta tuk-kup. takäpu 
(s. Delitzsch, HW, 707; Muss-Arnolt, HWB, 1158) bedeutet etwa 
"gefärbt, farbig sein," denn die Phrase sdmta tdkip (tukkup) "(Venus) 
war mit Röte gefärbt" wird hier erklärt, dass Merkur und Mars bei 
ihr standen. Auch sardpu, das 2. Suppl. XLIX, 20, im Parallelismus 
mit takdpu steht und z.B. auch Vs. 24 unseres Kommentars und 
Thompson, Reports, 181, Vs. 1, vorkommt, wird dann eine ähnliche 
Bedeutung haben. 

Vs. 19. Hiernach sind die "Grossen Zwillinge" Jupiter und 
Saturn, die "Kleinen Zwillinge" Merkur und Mars. 

Vs. 20. Die Phrase "(Wenn Venus) im Meridian aufglänzt" 
wird hier mit Meek gegen Virolleaud erklärt: ina manzdzi-sa ü-Sa-at- 
tar-ma NIM-ma "an ihrem Standort war sie überragend, stand sie 
hoch." NIM wohl Ideogramm für elü, s. Brünnow, 9013; Meissner, 
SAI, 6772. 

Vs. 22. Hier ist zu lesen: manzaz-za uttanakir" = ma-'-dis 
i-Sak-ka-am-ma. 

Vs. 23. Der Schluss der Zeile ist gewiss zu fassen: LAL-sa-ma. 
LAL wohl eine Form von tardsu "ausstrecken." 

Vs. 24. Vgl. oben zu Vs. 18. 

Vs. 25. In 2. Suppl. XLIX, 46, wird von Venus gesagt, dass sie 
am 15. oder 16. Sivan si-si-[ta] mache. Dieses E-Si-ta wird hier als 
fri-il-lu erklärt. Dazu ist VAT 9718, Vs. IV, 11-13 zu vergleichen, 
wo Si-Si-tu als i-pu, fyi-il-lu und i-ba-fyu erklärt wird (vgl. Holma, 
Körperteile, S. 105-108). fyillu wird also ebenfalls "Mutterleib" 
bedeuten. Wie sisitu dann hier als astronomischer terminus tech- 
nicus aufzufassen ist, entzieht sich meiner Beurteilung. 

Vs. 26. Vgl. K 2892, Rs. 1 (Craig, Astrol.- Astron. Texts, p. 90; 
Virolleaud, ZA, XVIII, S. 232). 

Vs. 30. Vgl. 1. Suppl. XXXVI, 18, Kommentarstelle zu VAT 
10218, Vs. II, 4. 

Vs. 31. In 2. Suppl. XLIX, 61, ist also nicht ina pdni-Sa, 
sondern ina tdmarti-§a zu lesen. 

Vs. 33. Dieselbe Gleichung findet sich VAT 7813, Vs. 9. Vgl. 
auch Meissner, SAI, 5911. 
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Vs. 34. Für die richtige Auffassung dieser Stelle vgl. bereits 
OLZ, 1912, Sp. 459. SU=ahü auch K 2918, Vs. 3 (Meek, p. 130) 
und VAT 9718, Vs. I, 9. 

Vs. 36. Zur Ergänzung von 2. Suppl. XLIX, 75 vgl. Thompson, 
Reports, 204, Rs. 1 f., 208, Vs. 2-4, 208A, Vs. 3 f. 

Rs. 1. Hier ist gegen Virolleaud natürlich ganz phonetisch 
zi-im-ru "Gesang" zu lesen. Ebenso ist wohl am Ende der Zeile 
2. Suppl. XLIX, 77, zu ergänzen, zimru wird hier als älalu und 
zamäru erklärt. 

Rs. 2. Vgl. 1. Suppl. XXXVI, 19, Kommentarstelle zu VAT 
10218, Vs. II, 5. 

Rs. 3. Hiernach kann 2. Suppl. XLIX, 84, vollständig ergänzt 
werden. 

Rs. 5. Vgl. 2. Suppl. XLIX, 99. 

Rs. 6. 2. Suppl. XLIX, 94 = Scheil, RA, XIV, 144, Z. 2 ist 
hiernach zu ergänzen. Unser Text und der Text Scheu bieten für 
das UD-DÜG-GA von 2. Suppl. XLIX die phonetische Schreibung 
a-dan. Die Gleichung UD-DÜG-GA = adannu ist VAT 10270, 
Vs. II, 55 bezeugt; ebenso ist wohl K 2022, Rs. 6 (CT, XVIII, 45) zu 
verbessern (Meissner, SAI, 5835). 

Rs. 8. Vgl. V R 43, I, 37. 43, dazu Bork, Memnon IV, S. 85. 
104 f.; Weidner, ibid., V, S. 29 f. und Handb. d. babyl. Astr., I, S. 17; 
Landsberger, LSSt, VI, 1/2, S. 87 f. 

Rs. 9. Die Gleichung d UD-AL-TAR = Sin ist sehr wichtig. 
Sonst ist d UD-AL-TAR ein Name des Planeten Jupiter (vgl. unseren 
Text, Vs. 4. Rs. 12). Zur Erklärung dieser neuen Gleichung muss 
ich etwas weiter ausholen. Nach unserem Text, Vs. 19 und Rs. 10 
gelten Jupiter und Saturn als die "Grossen Zwillinge." Dagegen 
werden V R 46, 5 die "Grossen Zwillinge" als Sin und Nergal erklärt. 
Nergal ist hier, wie ich OLZ, 1913, Sp. 54 gezeigt habe, = Samas. 
Nun ist SamaS ein ausserordentlich häufiger Name des Planeten 
Saturn. 1 Wenn also die "Grossen Zwillinge" 1. = Jupiter und 
Saturn, 2. = Sin und Samas sind, und Samas" Saturn entspricht, so 
muss Jupiter = Sin sein. Das wird ausdrücklich bestätigt durch 

i Vgl. auch Jensen, Kosmologie, S. 115 f.; Weidner, BA, VIII, 4, S. 84; Jastrow, RA, 
VII, 163 ff. und Religion, II, S. 483, Anm. 4. 
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Harper, Letters 78, Rs. 5, wo es heisst: mul SAG-ME-GAR d Sin 
SvrU "Jupiter, der Mond ist er." 1 

Rs. 13. Die Gleichung BAR-SUD = amll nakru ist neu. Bei 
Scheu, RA, XIV, 144, Z. 14 ist wahrscheinlich zu lesen: palü unakkir ir 
[BAR-SUD] üehhi. 

Rs. 14 f. Die Gleichungen d LUGAL-GI R-RA = Merkur und 
d MES-LAM-TA-E-A = Mars finden sich auch Virolleaud, Istar VI, 
5 f. Die ersten fünf Zeilen dieses Textes 2 sind ebenfalls ein Kom- 
mentar zu Scheil, RA, XIV, 144, Z. 15-17, die danach ergänzt werden 
können. Ueberhaupt ist Istar VI ebenso wie K 2907 ein Kommentar 
zu 2. Suppl. XLIX (und zwar zur 2. Hälfte = Tafel 60) und gestattet, 
einen wesentlichen Teil der verloren gegangenen Schlussabschnitte 
dieses Textes zu rekonstruieren. 

Rs. 16. Im Hinblick auf Istar VI, 1-3 ist Scheil, RA, XIV, 144, 
Z. 15 f. zu ergänzen: 15 summa mul DIL-BAT ina ara -Arahsamna 
d Sin d LUGAL-GIR-RA d MES-LAM-TA-E ina bi-[rit SI MUL- 
MUL] 16 KI-MIN mul Enzu ittanmaru-ma ümu HI kan izzazu KI- 
MIN izzazü pl -ma. Dann liegt es, wenn wir Istar VI, 9 zum Vergleich 
heranziehen, ausserordentlich nahe, in Rs. 16 unseres Textes zu 
ergänzen: MUL-M[UL as-jsu d LU-BAD pl . 

Rs. 17. Hier ist wahrscheinlich zu ergänzen: [GÜ-SUB-BA = 
zi-nu-u GÜ-S] UB-BA = sa-ba-su. Die beiden Gleichungen finden sich 
VAT 9718, Vs. II, 8 f. ebenfalls nebeneinander. Scheil, RA, XIV, 
144, Z. 19 ist dann zu lesen: sarru itti(\) nis^-su zi[ni\. 

Rs. 25. Zu ta ~"ß Ä = a-mu-t um vgl. bereits Memnon, VI, S. 126, 
Anm. 1. Dieselbe Gleichung findet sich VAT 9718, Vs. I, 10. 
Klauber, Polit.-rel. Texte, S. L, Anm. 1 hat dann darauf hingewiesen, 
dass die in Ominatexten häufig vorkommende Phrase ES"* des 
Königs X: amüt" 1 zu lesen ist. Vgl. auch VAT 5599, wo mehrmals 
die phonetische Schreibung a-mu-ut vorkommt. 

Rs. 26. Hier ist nach Rm II, 38, Vs. 24 {Babyloniaea, VI, PL IV; 
Meek, p. 184) zu ergänzen: [ d Nin-]urta = d LU-BAD [GÜ-UD]. Vgl. 
Babyloniaca, VI, 87 f. 

'Vgl. bereits Handb. d. babyl. Astr., I, S. 55, ferner Behrens, LSSt, II, 1, S. 72 ff.; 
Ylvisaker, ibid., V, 6, S. 47, Anm. 3. Nach eirier anderen Ueberlieferung werden Sonne 
und Jupiter gleichgesetzt. Ebeling, KAR, III, 94, Z. 48 heisst es: dßamaS mul SAG-ME- 
GAR lü-u (vgl. Zimmern, ZA, XXX, S. 194). S. auch OLZ, 1919, Sp. 13, Anm. 1. 

2 In Z. 1 lies ina a™J ArafrsamnaU) ■ 
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Rs. 27. d SÜ-PA= d SAG-[ME-GAR]. Vgl. Bezold bei Boll, 
Farbige Sterne, S. 103, 109. 

Die Unterschriften in den Zeilen 35 und Ob. Rd. 4 lehren, dass 
der Text 2. Suppl. XLIX, Anfang bis Zeile 70 (Monat Nisan bis 
Tammuz) die 59. Tafel, Zeile 71 bis Schluss (Monat Ab bis Adar) die 
60. Tafel der Serie Enuma Arm d Enlil darstellt. Laut Unterschrift 
(Z. 30) ist der Text 1. Suppl. XXXVI ein Kommentar zur 61. Tafel 
von Enuma Anu d Enlil, die in VAT 10218 vorliegt. Wir gewinnen 
damit also drei fortlaufende Tafeln des grossen astrologischen 
Ominawerkes. 

32. RmII,S8 (pp. 184f.) 

Dieser astrologische Kommentar war schon von Weidner nach 
einer Kopie Virolleauds in Babyloniaca, VI, 77-97 (Pls. IV-V) 
veröffentlicht und ausführlich besprochen worden. Beide Kopien 
stimmen fast völlig überein, sodass es sich erübrigt, hier noch einmal 
näher auf den Text einzugehen. Ein wesentlicher Vorteil der Kopie 
Meeks ist allerdings, dass sie die beiden Trennungslinien in der 
Mitte angibt und dadurch den Charakter des Kommentars schärfer 
hervortreten lässt. Nur drei Kleinigkeiten seien hier noch bemerkt: 

Vs. 6. Hier ist in der rechten Spalte mit Meek sicher HUL 
libbi zu lesen. 

Vs. 8. In der rechten Spalte ist mit Meek Mr Sadü kun-[ } 

zu lesen. 

Vs. 14. Diese Zeile ist eine Glossenzeile zu Z. 13. [NE]-GAR-$a 
i-h-ra wird als [nu]-ri-sa i-Si-ra glossiert. 

Ich bemerke noch, dass ich in meinem damaligen Kommentar in 
Babyloniaca, VI natürlich heute manches wesentlich anders fassen 
würde und die Untersuchung in einigen Punkten nicht unbeträchtlich 
weiter führen könnte. Dazu ist aber hier nicht der Ort. 



V. KOMMENTARE ZU DEN GEBURTSOMINATEXTEN 

33. K 1913 (p. 120) 

Dieser Text ist ein Kommentar zu den Tafeln X-XII der grossen 
Geburtsomina-Serie summa iz-bu. 
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Von dem Kommentar zu Tafel X 1 ist nur der Anfang der Unter- 
schrift in Z. 1 der Vorderseite erhalten: sa-a-tum .... "Auszug 



Der Kommentar zu Tafel XP umfasst die Zeilen Vs. 2-Rs. 3. 
Diese Tafel lässt sich aus K 3998 {CT, XXVII, Pls. 37 f.) und K 126 
(ibid., 33 f.) fast vollständig wiederherstellen. Die Vorderseite von 
K 126 schliesst sich, was bisher nicht bemerkt worden ist, unmittelbar 
an die Vorderseite von K 3998 an, während die Rückseite von K 3998 
die direkte Fortsetzung von K 126 bildet. Im einzelnen ist nun zu 
den Angaben des Kommentars Folgendes zu bemerken: 

Vs. 2 ( = K 3998, Vs. 5 f.; Dennefeld, 120; Fossey, 86 f.; Jastrow, 
853): pa-ar-sa-at(\)=pa-ar-[ ]. Wie die rechte Spalte zu 

ergänzen ist, bleibt unsicher. Die Bedeutung von parsat ist jeden- 
falls "ist abgetrennt." 

Vs. 3 f. ( = K 3998, Vs. 7 f.; Dennefeld: Fossey: Jastrow, ibid.) : 
3 IGI pl ali = si-bu-ut ali A IGI : si-i-bu : LÜ : sar-ru. Die Deutungen 
von K 3998, Vs. 7f . sind also, abweichend von den bisherigen Erklärern, 
zu lesen: 7 sibüt pl ali ussü "die Aeltesten der Stadt werden hinaus- 
ziehen" und Harru slbüt pl mal ndkri usesi "der König wird die 
Aeltesten des Feindeslandes hinaustreiben." Sehr wichtig ist die 
Gleichung IGI = slbu "Aeltester." Sie war schon von Bezold, ZA, 
IV, S. 432, notiert worden, ist aber sowohl von ihm wie von Meissner, 
SAI, 7000 missverstanden worden. Für die Aeltesten vgl. besonders 
Walther, LSSt, VI, 4/6, S. 52-63. Wichtig ist ferner die Gleichung 
LÜ = sar-ru (vgl. Brünnow, 6407). Sie lehrt, dass das LÜ in K 3998 
Vs. 8 nicht Determinativ ist. 

Vs. 5 f. ( = K 3998, Vs. 9; Dennefeld: Fossey: Jastrow, ibid.): 
s mäta it-tum LU pl = mäta se-e-hu i-sab-bat 6 mah,-hu-u = se-ha-a-nu. 
K 3998, Vs. 9 bietet statt it-tum : is-hi-a-tum, und da alle bisherigen 
Ausgaben so lesen, wird es auch wirklich auf dem Original stehen. 
Ohne Zweifel liegt hier ein Fehler des assyrischen Schreibers vor. 
ittu "Vorzeichen" wird in K 1913 als söhu gedeutet, zu dessen Erklä- 
rung in der folgenden Zeile die Gleichung mah}j,ü = sehänu hinzuge- 
fügt wird. Der mafyhü ist, wie Landsberger, GGA, 1915, S. 366 

1 S. Dennefeld, Babylonisch-assyrische Geburls-Omina, S. 110-14; Fossey, Baby- 
loniaca, V, 78—85. 

«Vgl. Dennefeld, a.a.O. S. 114-28; Fossey, a.a.O. 86-103; Jastrow, Religion, II, 
S. 852-59. 
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treffend übersetzt, ein ' 'mit Visionen begabter Ekstatiker . ' ' Also wird 
sehdnu ein Mann sein, der Visionen hat, und Mhu einfach "Vision" 
bedeuten. Damit wird die Gleichsetzung von ittu und sdfyu aufs 
beste bestätigt. Wie sich dazu nun weiter die Gleichung se&w = 
sdru verhält (s. Ebeling, VAB, II, S. 1520), ist mir noch nicht klar. 

Vs. 7 f. ( = K 3998, Vs. 11 f.; Dennefeld: Jastrow, ibid.; Fossey, 
p. 88 f.) : 7 sat-ga-at = sal-ta-at S DAR : sa-ta-ku DAR : sa-la-tum. 
Die beiden Gleichungen von Z. 8 finden sich ebenso VAT 9718, Vs. 
III, 17 f., nur dass dort noch den Ideogrammen die Glosse da-ar 
beigefügt ist (vgl. auch Brünnow, 3492; Meissner, SAI, 2240, 2248). 
Die Bedeutung beider Verben ist etwa "abquetschen, zerquetschen, 
zerschneiden" (s. Jastrow, Religion, II, S. 254 6 ; Holma, Körperteile, 
S. 127 5 ; Christian, OLZ, 1914, Sp. 397 1 ). 

Vs. 8. us-mat us-ma(\)-ti = idddk ak . Diese Kommentarzeile ge- 
hört zu dem nur lückenhaft erhaltenen Stück von K 3998, das mit 
Vs. 27 beginnt. Die Schreibung us-ma(\)-ti sollte wohl nur die 
Lesung us-mat sicherstellen. Im übrigen fügt die Gleichung unseren 
Kenntnissen nichts Neues hinzu (vgl. Delitzsch, HW, 395). 

Vs. 9 ( = K 216, Vs. 9; Dennefeld, 115; Fossey, 98 f.; Jastrow, 
857 2 ): su-ul-lu-ka = Sa ma-'-dis sal-ta. saldku bedeutet "aufschnei- 
den, ausreissen" (s. Delitzsch, HW, 666; Muss-Arnolt, HWB, 
1047). 1 Es ist ein sinnverstärkendes Synonymum von saldtu 
(s. oben), mit dem es das Ideogramm DAR gemeinsam hat (s. 
Meissner, SAI, 2245). 

Vs. 11 ( = K 216, Vs. 11; Dennefeld: Fossey, ibid.): i-la-an = 
ildni pl "Götter." 

Vs. 12 ( = K 216, Vs. 12 f.; Dennefeld: Fossey: Jastrow, ibid.): 
[ka]-as-ra = as-su hi-si-ru. Das Verbum fyesöru hat nach Br. M. 
47760, Vs. II, 5 (CT, XII, 14) die Bedeutung "schneiden." Es wird 
also hier das Verbum kasdru "abschneiden, abdämmen" (Delitzsch, 
HW, 345), nicht kasdru, wie man bisher annahm, vorliegen. 

Vs. 13 ( = K216, Rs. 3; Dennefeld, 116; Fossey, 100 f.; Jastrow, 
857 2 ) : [ka]s( \) 2 -da = ka-as-du. 

Vs. 14 (= K216, Rs. 8; Dennefeld: Fossey, ibid.): [wias]-da = 
ma-aS-da. 

1 S. ferner Holma, Personennamen der Form quttulu, S. 87, und Weitere Beiträge zum 
assyr. Lexikon, S. 11; Landsberger, GGA, 1915, S. 366. 

2 Oder ist [ka[-äi-da zu ergänzen ? 
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Vs. 15( = K216, Rs.20; Dennefeld, 117; Fossey, 102 f . ; Jastrow, 
858): [ba-an]-ti = pa-an-du. Zu bäntu-pändu "Bauch" vgl. Holma, 
Körperteile, S. 55 ff.; Zimmern, ZA, XXXIII, S. 24 2 . 

Rs. 1 f. sind wahrscheinlich zu ergänzen: x [NUN-ka ana mät 
nakri HA-A] U = ka-bit-ka ana mät nakri in-nab-bü 2 [ ] x ffA-A = 

na-bu-tum. Die Deutung in Z. 1 ist zu übersetzen: "dein Grosser 
wird ins Feindesland fliehen." Sie gehört zu einer der Zeilen, die 
am Schluss der Rückseite von K 216 oder am Anfang der Rückseite 
von K 3998 nur sehr verstümmelt erhalten sind. Die in Z. 2 notierte 
Gleichung war schon bekannt (vgl. Brünnow, 11857; Meissner, 
SAI, 9106; K 8209, 12 = Meek, p. 158). 

Rs. 3 bringt dann die Unterschrift dieses Abschnittes: [sa-a-tum 
sa sum-ma] iz-bu uznu imittu-su lä ibsi "Auszug aus: Wenn bei 
einem Neugeborenen das rechte Ohr nicht vorhanden ist." Vgl. 
Dennefeld, S. 120, Z. 1; Fossey, p. 86, Z. 1; Jastrow, S. 852. 

Von Zeile 4 der Rückseite an zerfällt der Text in zwei Kolumnen. 
Die erste Kolumne behandelt sicher die Tafel XI P von summa iz-bu, 
ob auch die zweite Kolumne, ist nicht so sicher, aber wahrscheinlich. 
Leider liegt die Tafel XII nur in wenig umfangreichen Bruchstücken 
vor (s. Dennefeld, S. 128-36), sodass die wichtigen Kommentaran- 
gaben von K 1913 nur zum kleinsten Teil verwendet werden können. 
Ich beschränke mich daher auf wenige Bemerkungen: 

Rs. I, 4: vgl. Brünnow, 6099. 

I, 5 ( = K 3697, Vs. 9 f.; Dennefeld, 128 f.; Fossey, 104 f.): 
GUL = rim-tum. Vgl. Meissner, SAI, 6725. 

I, 6 (=K 3697, Vs. 12; Dennefeld, 129; Fossey, 106 f.): m IM- 
ka = ra(\)-ma(\)-ni-ka. In K 3697, Vs. 12 ist daher zu ergänzen 
ulu ra-ma-[ni-ka]. Zu IM = ramdnu s. Brünnow, 8367. 

I, 7 ( = K 3697, Vs. 15; Dennefeld: Fossey, ibid.): DIR GAB = 
ma(\)-li-e ir(\)-ti. In K 3697, Vs. 15 steht DIR e GAB. Es liegt 
hier sicherlich das Verbum malü "mit einer Hautkrankheit behaftet 
sein" (s. Holma, Kl. Beitr., S. 12; Landsberger, OLZ, 1914, Sp. 264) 
vor. 3 Zu DI R = malü vgl. Brünnow, 3739. 

i Fehlt wohl nichts. 

»Vgl. Dennefeld, S. 128-36; Fossey, pp. 104-9. 

3 An malü " Trauerkletd, Trauer" Ist doch wohl weniger zu denken (vgl. Jensen, KB, 
VI, 1, S. 401; Daiches, ZA, XVII, S. 92 f.; Landsherger, OLZ, 1914, Sp. 264; Ehelolf, 
ZDMG, LXVII, S. 510; dazu VAT 9718, Vs. III, 74: ma-la-a =bi-ki-tu). 
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I, 9 ( = K 3697, Vs. 31; Dennefeld: Fossey, ibid.): MAS = 
za-'-zu. Das Omen ist also zu lesen: Summa iz-bu na-fyir-su I-ma 
izüz-ma "Wenn ein Neugeborenes nur ein Nasenloch hat und dieses 
gehälftet ist." 

I, 10 ( = K3697, Vs. 29 f.; Dennefeld: Fossey, ibid.) : sir-ri-ta = 
tu-lu-ü "weibliche Brust." Vgl. Holma, Körperteile, S. 47. 

II, 5: la-ak pt-su = e-rib(\) pi-su. Diese Zeile wird auch von 
Pinches, JRAS, 1912, p. 833 zitiert, doch liest dieser in der rechten 
Spalte sa-me-e pi-su. Ich glaube indessen, dass hier Meek die 
richtige Lesung bietet. Aus dem Parallelismus la-ak \\ e-rib und 
der Variante a-lik für la-ak ergibt sich, dass hier tatsächlich das 
Verbum aldku vorliegt (s. Babyloniaca, VI, 6 3 , gegen Holma, Körper- 
teile, S. 24 f. und Zimmern, ZA, XXXIII, S. 22 4 ). 

II, 8: ti-ir = rnan-za-az pa-an. Vgl. Zimmern bei Hehn, BA,V, 
S. 349. 

II, 9: ZAG-GA = ka-an-zu-zu. Dieselbe Gleichung findet sich 
VAT 9718, Vs. II, 20, wo zu ZAG-GA noch die Glosse za-a-ga hinzu- 
gefügt ist. S. ferner Assur 4203, I, 5, und dazu Zimmern, ZA, 
XXXIII, S. 21. 

II, 10: a-ru-bi = su-fyx-tum. Ebenso VAT 9718, Vs. II, 80: 
a-ru-b (p) u = su-ha-tü. sufyatu ist als Name eines Körperteils bekannt ; 
s. Boissier, RA, VIII, 38 und K 4159, 3 (Jastrow, ZA, IV, S. 157), 
wo su-ha-tum neben isu "Kiefer" genannt wird (vgl. Muss-Arnolt, 
HWB, 755; Meissner, Suppl., 71). Diese letztere Tatsache macht 
es mir auch sehr zweifelhaft, ob mit a-ru-bi das Wort aruppu "Mähne" 
gemeint ist (Holma, Körperteile, S. 141). Dagegen sprechen auch 
die Angaben von K 4129+7046, 3-5 (Dennefeld, S. 141; Fossey, 
pp. 116 f.). 

84. K 2918 {pp. 180 f. 

Dieser Text ist ein Kommentar zur sechsten und siebenten 
Tafel von summa iz-bu (Vs. 1-12 = Tafel VI, Vs. 13-Schluss = Tafel 
VII). Er bietet inhaltlich viele Parallelen zu dem grossen Omina- 
kommentar VAT 9718, der unten eingehend besprochen wird (dort 
Vs. III, 51-73 = Tafel VI, Vs. III, 74-IV, 20 = Tafel VII), ist aber 
ausführlicher als dieser gehalten. Leider ist K 2918 zum Teil stark 
beschädigt. Andererseits wirkt auch die Tatsache sehr hinderlich, 
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dass von der siebenten Tafel von summa iz-bu nur unbedeutende 
Bruchstücke erhalten sind. 

TAFEL VI 1 

K 2918, Vs. 3 ( = Dennefeld, Babylonisch-assyrische Geburts- 
Omina, S. 82, Z. 6 = Fossey, Babyloniaca, V, 65, Z. 15) : SU : kis-sat : 
SU : a-hu-ü. Die Tatsache, dass man mit gleichem Rechte sowohl 
sar kissati "König des Alls" als auch sarru ahü "ein fremder König" 
lesen konnte, machte die Deutung in der erwünschtesten Weise 
zweideutig. Dieselben Gleichungen nebeneinander VAT 9718, 
Vs. I, 8-9. 

Vs. 6 ( = Dennefeld, S. 84, Z. 3 = Fossey, p. 66, Z. 48): a-[lid] 
as-äu la-'-a-ti. Dazu VAT 9718, Vs. III, 70 f. : a-lid = la-'-it, a-lid = 
e-ru-ub. Das Omen "Wenn ein Neugeborenes ein anderes gebiert" 
ist also so zu verstehen, dass die Zwillinge ineinander übergehen. 
Daher wird alädu als la'dtu "verschlingen" (s. Meissner, MV AG, 1910, 
5, S. 42 f.) und erebu "eindringen" erklärt. 

Vs. 7 ( = Dennefeld, S. 84, Z. 4f. = Fossey, p. 66, Z. 49 f.): bi- 
[lu-um] = pi-lu-u. S. schon Dennefeld, S. 88. pilü wahrscheinlich 
"Foetus." 

Vs. 8 ( = Dennefeld, S. 84, Z. 8 = Fossey, p. 66, Z. 53) : sü-t[a-gu-ru] 
= [ ]sa e-gi-ru. egeru bedeutet "kreuzen" (s. oben Nr. 16). 

Das Omen ist also zu übersetzen: "Wenn ein Neugeborenes, sein 
Leib doppelt(und) gekreuzt ist." 

Vs. 11. Diese Kommentarzeile gehört wohl zu Dennefeld, 
S. 85, Z. 27 = Fossey, p. 68, Z. 72. 

Vs. 12. Hier war die erste Zeile der Tafel VI als Unterschrift 
angegeben. Da uns diese noch nicht bekannt ist, bleibt eine Er- 
gänzung vorläufig unmöglich. 

TAFEL VII 2 

Vs. 13 ( = VAT 9718, Vs. III, 75 f.): EN = be-lu, EN = sar-rum. 

Vs. 20 ( = VAT 9718, Vs. III, 81): ul-lu-su = ra-bu-ü. ullusu 
muss, da es als rabü erklärt wird, hier die Bedeutung "üppig sein" 
haben (vgl. Delitzsch, HW, 76). 

1 S. Dennefeld, Babylonisch-assyrische Geburls-Omina, S. 80-100; Fossey, Baby- 
loniaca, V, 62-71; Jastrow, Religion, II, S. 845-50. 

2 S. Dennefeld, Geburts-Omina, S. 101-4; Fossey, Babyloniaca, V, 70-73, 74-77. 
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Vs. 22. Die entsprechenden Zeilen VAT 9718, Vs. IV, 1-3 ent- 
halten noch as-k[u- ]. Aller Wahrscheinlichkeit nach 

gehört diese Kommentarangabe zu Dennefeld, S. 103, Rs. 4 = 
Fossey, p. 76, Z. 19, sodass as-k[u-bi-tu] "Höcker, Buckel" (s. Holma, 
Körperteile, S. 141 f.; Zimmern, ZA, XXX, S. 289, Z. 20-25) zu 
ergänzen sein wird. Leider ist in VAT 9718, Vs. IV, 1-3 durch- 
gängig die rechte Spalte fortgebrochen. Es scheint aber, dass 
K 2918, Rs. 1 ebenfalls noch hierhergehört, ja dass die rechte Spalte 
von Vs. 22 nach der linken Spalte von Rs. 1 zu ergänzen ist. askubitu 
wäre dann erklärt als söru kima u salluri ndsih'- "das Fleisch ist 
wie salluru herausgezogen." salluru (s. Muss-Arnolt, HWB, 1048; 
Meissner, Suppl., 95) ist ein Nutzbaum, der, wie K 4575, 5 (Boissier, 
Choix de textes, II, 1, p. 35) lehrt, eine essbare Frucht trägt. Bei 
Meissner, MVAG, 1913, 2, S. 18, Z. 48 wird er neben kamessaru 
"Birnbaum" genannt. Es wird sich also wahrscheinlich um einen 
ähnlichen Baum, vielleicht um den Apfelbaum, handeln. Mit der 
Rundung seiner Frucht wird hier anscheinend der Buckel verglichen. 
Um ein ähnliches Thema scheint es sich in K 9180, 4 (Meek, p. 163) 
zu handeln. 

Rs. 4: da-kis = ra-bi. VAT 9718, Vs. IV, 4-6, bietet drei 
Aequivalente für da-ka-su, von denen die beiden ersten abgebrochen 
sind; das dritte ist nach unserer Stelle zu ra-b[u-u] zu ergänzen. 
dakdSu bedeutet also "gross sein" (s. Delitzsch, HW, 217). 

Rs. 5: IGI-UT GAB = ha-ba-ra-at-tum. Dazu VAT 9718, 

Vs.IV,7f.: UGI-UTGAB : DIR GAB IGI-UT GAB : [ ] 

*IGI-UT GAB = hn-ba-r{a-at-tum}. IGI-UT GAB wird also zunächst 
als DIR GAB gedeutet. Dafür finden wir wieder in K 1913, Rs. I, 
7 die Erklärung ma-li-e ir-ti "Hauterkrankung der Brust" (s. oben 
Nr. 33). Eine ähnliche Bedeutung wird dann habarattu haben. Ist 
statt IGI-UT vielleicht IGI ut zu lesen? 

Rs. 8 f. (= Dennefeld, S. 103, Rs. 5 = Fossey, p. 76, Z. 20): 
& e-pi-ik= su-u-pi : ka-a-lu 9 up-pu-ku = su-up-p[u]. Dazu VAT 9718, 
Vs. IV, 16 : e-pi-ku = up-pu-ku und II, 77 : up-pu-ku = su-up-pu (zu 
Dennefeld, S. 74, Z. 18 = Fossey, p. 54, Z. 63). Wenn man die 
Stellen in den Geburtsomina prüft, wo epiku vorkommt (s. Fossey, 
p. 221), so kommt man zu dem Schlüsse, dass es allerdings kaum 
etwas Anderes bedeuten kann als "verschliessen" (s. Delitzsch, 
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HW, 115, Dennefeld und Fossey). Dann dürften säpu II, 1 und 
kälu eine ähnliche Bedeutung haben. 

Rs. 10 (VAT 9718, Rs. IV, 9): na-rnur-ra-ti> = pu-luh-[tu). Vgl. 
Delitzsch, HW, 427, Muss-Arnolt, HW B, 688. 

Rs. 13: bur-ru-umGUN : pa- . . . [ ]. VAT 9718, Vs. IV, 

10 bietet dafür bur-ru(m)-rum = su- . . . . [ ]. Ohne Zweifel hat hier 
VAT 9718 die richtige Lesung, denn dieses bur-ru(m)-rum kehrt 
K 7626, II, 21 (Meek, p. 153) wieder, wo es neben nakäru genannt 
wird und mit diesem dass Ideogramm BAL gemeinsam hat. burruru 
ist nun wohl II, 1 jenes bardru, das K 12021, Rs. 17 (CT, XVIII, 5) 
als Synonymum von palämu genannt wird, denn palämu kommt 
wieder im Parallelismus mit nakäru, nakru vor (Delitzsch, HW, 515, 
Meissner, Suppl., 76). Da palämu neben nukkuru, sanü und ahü 
genannt wird (82, 9-18, 4154, Vs. I, 6 = Meissner, Suppl. Autogr., 28), 
so dürfte es "anders werden, sich ändern" bedeuten. Die gleiche 
Bedeutung würde dann trotz des nakäru von K 7626 (BAL sonst 
auch = nakärul) burruru haben. An unserer Stelle wäre dann also 
die Auslassung eines ru anzunehmen und bur-ru-(ru-)um zu ergänzen. 
Ist in der rechten Spalte eine Ergänzung pa-l[a(l)-mu] gestattet? 

Rs. 14-16: si-si-tü = i-p[u], si-si-tü = e-ba-h[u], [§i]-si-tü = ku(l)- 
lip-t[ü\. sisitu bedeutet bekanntlich "Mutterleib" (Holma, Körper- 
teile, S. 107 f.). Die gleiche Bedeutung haben ipu und ebafyu (ibid., 
105 f.). Dagegen hat kuliptu mit "Mutterleib" nichts zu tun. Es 
bedeutet nach Holma, S. 146, vielleicht "Schuppe" (s. aber Jensen, 
KB, VI, 2, S. 3*). In VAT 9718, Vs. IV, 11-15 finden wir als 
Synonyma von sisitu angegeben: i-pu, f}i-il-lu, i-ba-hu, ku-lip-tu, 
sir-a-nu. hillu, das zwischen ipu und ibahu steht, wird ebenfalls 
"Mutterleib" bedeuten (s. auch K 2907, Vs. 25 und dazu oben Nr. 31). 
Dagegen ist das sisitu, das kuliptu und siränu "Sehne, Gelenk, 
Muskel" (Holma, S. 4-6) gleichgesetzt wird, gewiss ein anderes 
Wort. Ich vermute, dass es sich hier um sisitu handelt, das nach 
Ehelolf bei Jensen, KB, VI, 2, S. 8* "Gelenk" bedeutet. 

Rs. 19. Hier ist gewiss [ki]-e-el zu ergänzen, das in VAT 9718, 
Vs. IV, 18 als su-up-pu erklärt wird (vgl. oben zu Rs. 8). 

i VAT 9718: tu. 
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35. K 4171 (pp. 136 f.), K 8209 (p. 158), K 11193 (p. 169), 
Sm 19 (p. 177) 

Diese vier Texte gehören sämtlich einem grossen Kommentar 
zu der babylonischen Geburtsomina-Serie summa iz-bu an und sind 
wahrscheinlich auch sämtlich Stücke der gleichen Tafel. Ein Dupli- 
kat aus Assur, das festzustellen gestattet, zu welchen Tafeln von 
summa iz-bu die einzelnen Fragmente gehören, und das weiterhin 
umfangreiche Ergänzungen ermöglicht, ist VAT 9718. Dieser 
Text umfasst auf Vorder- und Rückseite je vier Kolumnen zu je 
etwa 85 Zeilen, lieferte also, als er vollständig war, nicht weniger 
als 650-700 Zeilen höchst wertvoller Kommentarangaben. Heute 
liegt nur noch die Vorderseite, die die Tafeln I-IX von summa iz-bu 
behandelt, in einem zum grössten Teile gut erhaltenen Zustande vor. 
Von der Rückseite ist der weitaus grösste Teil der Oberfläche fort- 
gebrochen oder bis zur Unleserlichkeit verwischt. 

K 4171 ist das umfangreichste der vier Fragmente. Seine 
Vorderseite enthält einen Kommentar zur ersten Tafel von summa 
iz-bu und ist Duplikat zu VAT 9718, Vs. I, 12-54. 

An die letzte Zeile der Vorderseite von K 4171 schliesst sich 
unmittelbar die erste Kolumne der Vorderseite von Sm 19 1 an. Sie 
ist ein Duplikat zu VAT 9718, Vs. I, 54-69 und immer noch ein 
Kommentar zu ersten Tafel von summa iz-bu. 

Auf der Vorderseite von Sm 19 ist auch noch ein Stück der 
zweiten Kolumne erhalten. Unmittelbar darüber ist K 11193 
anzufügen. Beide bilden einen Kommentar zur vierten Tafel 
von summa iz-bu. K 11193 ist Duplikat zu VAT 9718, Vs. II, 33-44, 
Sm 19, Vs. II Duplikat zu VAT 9718, Vs. II, 54-60. 

K 8209 enthält ein Stück des Kommentars zu den Tafel X-XII 
von summa iz-bu. Es ist ein Duplikat zu VAT 9718, Rs. I, 19-32. 

Die Rückseite von Sm 19 schliesst oben unmittelbar an die Rück- 
seite von K 4171 an. Die linke Kolumne dieser Rückseite und die 
sie unmittelbar fortsetzende Rückseite von K 4171 sind ein Kommen- 
tar zu den Tafeln XXII-XXIV von summa iz-bu. Die Zeilen 10-29 
von K 4171, Rs. sind ein Duplikat zu VAT 9718, Rs. IV, 1-21. Die 

' Vorder- und Rückseite sind bei Meek vertauscht. 
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vorhergehenden Zeilen (auch Sm 19) haben in VAT 9718 bereits am 
Ende der dritten Kolumne der Rückseite gestanden und sind heute 
verloren. Die rechte Kolumne der Rückseite von Sm 19 wird etwa 
einen Kommentar zu den Tafeln XVII oder XVIII von summa iz-bu 
darstellen. Das entsprechende Stück von VAT 9718, das dort am 
Schluss der zweiten Kolumne der Rückseite stand, ist ebenfalls 
abgebrochen. 

Ich gehe nun zur Einzelbesprechung über. 

a) k 4171, vs+sm 19, vs. I 1 

K 4171, Vs. 1 ( = VAT 9718, Vs. I, 12): PAL s[arri TIL]. In 
VAT 9718, I, 13-16 folgen als Erklärungen: pa -' d PAL = ümu mu und 
ku-us-su-u, h ' ü TIL = ka-tu-u und ga-ma-rum. Die entsprechende 
Deutung in der 1. Tafel von summu iz-bu ist fortgebrochen. 

Vs. 2 2 ( = VAT 9718, I, 17 = Fossey, p. 4, Z. 42; Dennefeld, S. 27, 
Z. 22): [ ni - u NIS = sa-nu-u]. Vgl. Meissner, SAI, 7536. 

Vs. 3 f. ( = VAT 9718, I, 18f. = Fossey, p. 4, Z. 42; Dennefeld, 
S. 27, Z. 22): s MA-D[AM = fyi-is-bu], ^i-is-bt^lbu-sü-u]. Vgl. 
Meissner, SAI, 4875 (zu verbessern!). Die Deutung des Omens ist 
zu fassen: mätu MA(\)-DAM([)-sa kabta u-mas-sar "das Land wird 
seine schwere Habe im Stich lassen." 

Vs. 5 ( = VAT 9718, I, 20 = Fossey, p. 6, Z. 43): na-an-se-e mdti = 
[HA-A mdti]. Vgl. Delitzsch, HW, 143. Die Deutung des Omens 
ist entsprechend zu verbessern und zu ergänzen. 

Vs. 6 ( = VAT 9718, I, 21): SU-KÜ = [bu-bu-tu]. 

Vs. 7 ( = VAT, 9718, I, 22 = Fossey, p. 6, Z. 46; Dennefeld, S. 27, 
Z. 24) : AN KU (üu ikkal) = [BAT pl ]. s "Der Gott frisst" (ein Aus- 
druck für die Pest) wird also hier dahin erklärt, dass es "Tote" gibt. 
BAT = mätu ist bekanntlich sumerisch us zu lesen (s. Delitzsch, 
SGI, 58). 

Vs. 8 ( = VAT 9718, I, 23 = Fossey, p. 6, Z. 49; Dennefeld, S. 27, 
Z. 25): BA-AN-ZA : pi-su-u, [BA-AN-ZA : ku-ru-u]. VAT 9718 
bietet: BA-AN-ZA =pi-is-su-u ku-ru-u. Zu pissü "hinkend" vgl. 

» Die erste Tafel ist der besseren Uebersicht wegen nach der Rekonstruktion von 
Fossey, Babyloniaca, V, 2-27 zitiert. Daneben sind auch die entsprechenden Stellen 
bei Dennefeld, Geburts-Omina, S. 25-40 angegeben. 

2 Zwischen den Zeilen 1 und 3 nach Meeks Zählung fehlen mindestens zwei Zeilen. 
Ich bin aber, um keine Verwirrung zu stiften, bei Meeks Zählung geblieben. 

' In VAT 9718, Vs. I, 22 mit Glosse: mu-ü-tü. 
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Boissier, Choix de textes, II, p. 52; Dennefeld, S. 29; Meissner, SAI, 
9818. kurü wahrscheinlich "kurz" (mit einem verkürzten Bein, 
vgl. Delitzsch, HW, 353; Meissner, Suppl., 50; Holma, Körperteile, 
S. 113; Scheil, Noiweaux Vocabulaires, p. 9, Z. 65). 

Vs. 9 ( = VAT 9718, I, 24f. = Fossey, p. 6, Z. 51; Dennefeld, 
S. 27, Z. 28): a-ka-a-am = [ ]. VAT 9718 bietet: 2i a-ka-a-am = 

[ }-sü-u, 25 a-ka-a-am=[ ]-su. Die Bedeutung von akü ist 

bekannt (s. Delitzsch, HW, 52). 

Vs. 10 f. ( = VAT 9718, I, 26f. = Fossey, p. 6, Z. 51; Dennefeld, 
S. 27, Z. 28): 10 ul-ta-ds-Sa-ds = [is-sal-la-a'], n is-sal-la-a' = [i-mar-ra- 
as]. ultassas bedeutet also "wird erkranken"; vgl. für asdsu 
Delitzsch, HW, 151, für salü, ibid., 500 und Muss-Arnolt, HWB, 760. 

Vs. 12 ( = VAT 9718, I, 28 = Fossey, p. 6, Z. 53; Dennefeld, 
S. 27, Z. 27): NIG-SlG = [da-me-ik-tum]. VAT 9718 hat zu NIG- 
SlG die Glosse ni-si-ig. 

Vs. 13-16 ( = VAT 9718, 1, 29-32 = Fossey, p. 6, Z. 59; Dennefeld, 
S. 27, Z. 31): 13 bitu sidtu [ina kabdti (BAT) ufy-ta-as-si-ify], H [ka]-ba- 
tu l = \tj,i-tu], u ka-b[a-t]u 1 = [mwk-tu], ie tpi-sih-tum = §i-bu-tü. Ist nun 
die Deutung des Omens zu übersetzen: "dieses Haus wird nach(?) 
Sünde heftiges Verlangen tragen" ? Das ist mir sehr wenig wahrschein- 
lich. Ich möchte auch bezweifeln, ob die sonst nicht zu beanstan- 
dende Gleichung der Zeile 16 (s. Delitzsch, HW, 294) wenigstens für 
den vorhegenden Fall in Frage kommt. Zu Z. 14 vgl. K 7626+7627, 
I, 9. II, 18 (Meek, p. 158) und zu Z. 15 Virolleaud, Astrol. Chald., 
Sin XIX, 10, wo wir die interessante Erklärung finden: [kab-tum ina] 
mdti ibassi h as-su kab-tum la ti-du-ü BAT ( = ) kab-tum BAT ( = ) mi- 
ik-tum mmk-tum ( = ) be-en-nu. 

Vs. 17 (=VAT 9718, I, 33): SE-SE-[?=i-tan-gu-rum]. Das 
dritte Zeichen des Ideogramms ist auch in VAT 9718 nur teilweise 
erhalten und nicht zweifelsfrei zu ergänzen. Wozu diese Kommentar- 
angabe gehört, ist auch nicht sicher; vielleicht zu Fossey, p. 8, Z. 60 
oder 61, die beide am Schlüsse verstümmelt vorliegen, itangurum 
ist Infinitiv I, 2 (mit Nasalierung des g) von egöru "kreuzen" (s. 
oben Nr. 16). 

Vs. 18 ( = VAT 9718, I, 34 = Fossey, p. 8, Z. 64; Dennefeld, 
S. 35, Z. 30): Ä-[KAM = se-fya-nu]. Wahrscheinlich liegt hier das 

'TAT 9718: tum. 
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gleiche akkadische Wort wie K 1913, Vs. 6 (s. oben Nr. 33) vor. Wir 
stellten oben fest, dass g&hänu vielleicht ein mit Visionen Begabter 
ist, und das würde ja auch hier immerhin in den Zusammenhang 
passen. Zu Ä-KAM bietet VAT 9718 die Glosse a-tar( ?). 

Vs. 19-21 ( = VAT 9718, Vs. I, 35-37 = Fossey, p. 8, Z. 65; 
Dennefeld, S. 35, Z. 30): 19 sinni$tu Statu ina. suki sa [ÜB NU 1 TUG 
ir-hi-si] w sa ÜB NU 1 T[UG = sa-ba-nu] 2l sa ÜB NU 1 T[UG=iz(s, ti- 
li me-e]. Die Deutung ist zu übersetzen: "diese Frau auf der 
Strasse: einer, der kein ÜB hat, wird sich auf sie legen." Wie ÜB 
hier zu fassen ist, ist mir nicht klar. Die ganze Phrase sa ÜB NU 
TUG wird erklärt als sa-ba-nu und iz(s, s)-li me-e. Ist zu is-li 
(wenn so zu lesen) eventuell estlu "lähmen" (Delitzsch, HW, 121 
und SGI, 3) zu vergleichen ? 

Vs. 22 ( = VAT 9718, I, 38 = Fossey, p. 8, Z. 70; Dennefeld, S. 36, 
Z. 5): ü-su-mi-[a = sa 2 pa-nu-su] "mit zwei Gesichtern." Vgl. dazu 
die interessante Angabe in Br. M. 55466, Rs. IV, 12 (King, Seven 
Tablets, II, PI. LXXI), dass Ti-amat tu-ra-am-tum, die sich im mul 
Ü BAT offenbart, zwei Gesichter habe, ein männliches und ein 
weibliches. 

Vs. 23-25 ( = VAT 9718, 1, 39-41 = Fossey, p. 8, Z. 71; Dennefeld, 
S. 36, Z. 6): i3 dam-ga-mi-[nam=si-ih-)}u-tü], ii dam-ga-mi-n[am = 
mar-la-lu], 26 dam-ga-mi-na[m = sa bxa n -su lu-um-mu-z(s)a]. Ich 
möchte glauben, dass es sich hier um einen "Triefäugigen" handelt. 
Vgl. zu sifyfyutu Muss-Arnolt, HWB, 871. 

Vs. 26 ( = VAT 9718, 1, 42 = Fossey, p. 8, Z. 72; Dennefeld, S. 36, 
Z. 71): mut-ta-tu 2 =[mes-lu]. Die "Mitte" des Kopfes ist wohl die 
Stirn (vgl. Holma, Körperteile, S. 35 f.; Dennefeld, S. 31 f. zu 
verbessern.) 

Vs. 27 ( = VAT 9718, I, 43 = Fossey, p. 8, Z. 73; Dennefeld, 
S. 36, Z. 8): hu-um-bi 3 -bit-tu = p[i-zal-lu-ru sa s&ri]. Der Tiername 
fyumbibittu (humbi(a)bitu) findet sich auch Vokabular Jeremias, 
Rs. VI, 23 (RA, XI, 121, hier ebenfalls neben pizalluru). Ich möchte 
glauben, dass er mit dem fyabubitu der Inschrift des Samas-riS-usur 
(Weissbach, Babyl. Miscellen, S. 11, Kol. IV, 13. V, 5) identisch ist. 
Dann handelt es sich, wie dort aus dem Kontext hervorgeht, um 
eine Bienenart. Auf Grund unserer Kommentarangabe möchte ich 

'VAT 9718: NAM. 'VAT 9718: tum. >VAT9718:6a. 
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annehmen, dass pizalluru (auch K 4605, ll = Meek, p. 146; K 4546, 
Vs. 6 = Virolleaud, Babyloniaca, III, 275) der eigentliche Ausdruck 
für "Biene" ist, während fyumbibütu eine "Biene des Feldes," also 
eine Hummel oder eine Wespe, bezeichnet. 

Neben fyumbabitu wird in den Geburtsomina ein sikin hu-pi-pi 
(fyu-wa-wa) genannt (Fossey, p. 8, Z. 73 f. ; Dennefeld, S. 36, Z. 8 f.) . 
Ich habe in OLZ, 1914, Sp. 501 f. gezeigt, dass Hu-wa-wa als Personen- 
name schon zur Zeit der dritten Dynastie von Ur vorkommt. Nun 
hat der neue von Clay und Jastrow veröffentlichte altbabylonische 
Gilgamestext gelehrt, dass Humbaba, gegen den Gilgameä und 
Engidu ziehen, eigentlich Huwawa heisst. 1 Wenn nun fyu-wa-wa = 
Humbaba ist, so dürfte unser humbabitu nichts Anderes als eine 
Femininbildung von Humbaba sein. Diese Feststellung kann zur 
Charakterisierung der Gestalt des Humbaba von Bedeutung werden. 2 

Vs. 28 (=VAT 9718, I, 44 = Fossey, p. 10, Z. 80; Dennefeld, 
S. 37, Z. 14): ka-su-su = li[t-ku] "mächtig." Vgl. Delitzsch, H'W, 
361, 386; Muss-Arnolt, HWB, 452; Meissner, Suppl, 51, ferner 
K 4195, VII, 15 (CT, XXVI, 43). CT, XXX, 9, Z. 11 wird ka-su-su 
als na-as-pan[ ] erklärt. 

Vs. 29 (=VAT 9718, I, 45 = Fossey, p. 10, Z. 80; Dennefeld, 
S. 37, Z. 14): KAR = ma-[sa-u']. Vgl. Meissner, SAI, 5721. 

Vs. 30 f. (=VAT 9718, I, 46 = Fossey, p. 10, Z. 85; Dennefeld, 
S. 37, Z. 19): ^sarru a-a-bi-Su kät-s[u ikassad dd ] n a?-a-bi = lim-[nu]. 

Vs. 32 ( = VAT 9718, 1, 48 = Fossey, p. 10, Z. 86; Dennefeld, S. 37, 
Z. 20): in i -nin-du-ma = mit-}iu-[rum\. Die beiden Neugeborenen 
"entsprechen sich" in ihrem Rückgrat. Das bedeutet wohl, dass sie 
an einem gemeinsamen Rückgrat zusammengewachsen sind. 

Vs. 33 ( = VAT 9718, 1, 49 = Fossey, p. 10, Z. 89; Dennefeld, S. 37, 
Z. 22): MAS-TAB-BA=M-{na]. 

Vs. 34 (=VAT 9718, I, 50 f. = Fossey, p. 10, Z. 92; Dennefeld, 
S. 37, Z. 25): [m]ätu i§ahhir ir v?-la-lu-tam uMakf* : ü i -l[aAu = 

1 Vgl. bereits Clay, The Empire of the Amorites, p. 87. Auch in den Gilgameä- 
Fragmenten aus Boghazköi heisst gumbaba ffu-wa-wa-iS (s. Hrozn^, KBo, VI, Nr. 1, 13, 
20, 21, 28, 30; Nr. 30, 22; Nr. 33, Rs. IV, 3. Lk. Rd.). 

' Vgl. bereits Dennefeld, S. 39, 

" Das erste o ist bei Meek wohl versehentlich ausgelassen. 

« Bei Meek irrtümlich L UGAL. 

'VAT 9718: «. 
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en-su]. "Das Land wird sich verkleinern, eine Schwächung wird 
es herbeiführen." 

Vs. 35 f. ( = VAT 9718, 1, 52-54 = Fossey, p. 12, Z. 96; Dennefeld, 
S. 38, Z. 29): 3i [tu-d]a-at mäti(!)-ja nakru [ezib] 3 *[tn-d]u : gir-rum 
TAG(\)=e-zi-bu. Z. 35: "[die We]ge meines Landes [wird] der 
Feind [verlassen]." Zu T AG = ezib hat VAT 9718 die Glosse e-zib. 1 
Z. 36: tüdu = girru ist bekannt (s. Delitzsch, HW, 299; K 4195, 
Rs. VII, 17 = CT, XXVI, 43). Zu TAG = ezebu s. Brünnow, 1410; 
Meissner, SAI, 827; Delitzsch, SGI, 155. 

An K 4171, Vs. 36 schliesst sich Sm 19, Vs.(!) I, 1 (Meek, p. 177) 
unmittelbar an. Dort ist die untere Hälfte von TAG und das 
akkadische Aequivalent e-zi-b[u(\)] erhalten. Leider sind auf VAT 
9718, Vs. I die Zeilen 55-58 gänzlich und die Zeilen 59-60 bis auf 
geringe Reste fortgebrochen. Sie werden nun teilweise durch Sm 19 
ergänzt. 

Sm 19, Vs. I, 2 ( = Fossey, p. 12, Z. 99; Dennefeld, S. 38, Z. 31): 
[SUB : n]a-du-u SUB : ma-ka-t[u]. 

Vs. I, 3. Für kalmatu s. Delitzsch, HW, 333. 

Vs. I, 4 ( = Fossey, p. 12, Z. 107; Dennefeld, S. 39, Z. 7): 
[Ü]-GUG = su-un-ku. Vgl. Brünnow, 6099; K 1913, Rs. I, 4 (Meek, 
p. 120). 

Vs. I, 5-7 ( = Fossey, p. 12, Z. 110; Dennefeld, S. 39, Z. 10): 
b iSumma sinnistu . . . t]ülid-ma bu-un-na-n[u-u-su]-hu lä ibsi 6 [bu- 
u]n-na-nu-u = enä 11 u ap-pi 7 [ l ~ g ] 1 IGI = bu-nu. bunnanü und bünu 
bedeuten also den Komplex um Augen und Nase, mithin = Gesicht, 
Antlitz (so richtig bereits Jensen, KB, VI, 1, S. 486 und jetzt 
Delitzsch, SGI, 19 gegen Delitzsch, HW, 179 und Holma, Körperteile, 
S. 2). 

Vs. I, 8 ( = VAT 9718, I, 62): [ba{l)]-ku-ü = da-la-hu. 

Vs. I, 9-11 ( = VAT 9718, I, 63-65 = Fossey, p. 14, Z. 112; 
Dennefeld, S. 39, Z. 12) : 9 [$umma sinnistu . . . tül]id-rna i-das-su-nu 
I-ma 10 [nakru mäti( l)-j]a( ?) $u-uh-hu u [mätam(1)] §u-uh,-lyu = mata,m 
un-na-as. Zu Z. 11 vgl. IV R 2 22, 20 a, wo safyäfyu II, 1 und näsu 
II, 1 gleichfalls in Parallelismus stehen (s. Delitzsch, HW, 649). 

Vs. I, 12 ( = VAT 9718, I, 67) scheint ebenfalls noch zu den 
vorhergehenden Zeilen zu gehören, doch bleiben hier Lesung und 

'Für die defektive Schreibung, s. MV AG, 1916, S. 193, Anm. 1. 
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Ergänzung unsicher. VAT 9718 schiebt vorher noch eine Zeile 66 
ein, die vielleicht zu ergänzen ist : [su-ufy-hu] = en-su. 

Vs. I, 13 ( = VAT 9718, I, 68 = Fossey, p. 14, Z. 113; Dennefeld, 
S. 39, Z. 13): \pdr-$i-i = se-lal]-t[i]. Es handelt sich hier also um die 
Geburt von Drillingen. 

b) k 11193 

K 11193, 1 ( = VAT 9718, Vs. II, 33 = Fossey, p. 36, Z. 87; 
Dennefeld, S. 63, Z. 71): [ha-lu-]ü = [um-sa-tu sa-lim-tu]. Vgl. 
bereits LSSt, VII, 1/2, S. 52. 

Z. 2 ( = VAT 9718, II, 34 = Fossey, p. 38, Z. 94; Dennefeld, S. 64, 
Z. 14) : [a-bu-s)a-tv> = sdrat [SAK-KI]. SAK-KI, das auch ins Akka- 
dische als Lehnwort sakkü (Ebeling, KAR, I, 13, 10) übergegangen 
ist, ist, wie Ni. 4506, Rs. I, 21 f. (Langdon, PBS, XII, 1, PI. X) lehrt, 
Ideogramm für pütu "Stirn" und nakkaptu "Schläfe" (s. Meissner, 
SAI, 2365. 10490; Holma, Körperteile, S. 13-15 und Weitere Beiträge 
zum assyrischen Lexikon, S. 13-15) . abusatu bedeutet also "Stirnhaar" 
oder "Schläfenhaar." 2 Das bit abusäte ist natürlich davon zu trennen. 

Z. 3 f. ( = VAT 9718, II, 35f. = Fossey, p. 38, Z. 95; Dennefeld, 
S. 64, Z. 15): 3 [dup]-pi 3 = sis-[sif 4 [s«s]-st 2 = /a6-[M- VAT 9718 
bietet zu sis-su die Glosse si-is-su. Die Bedeutung der drei Wörter 
ist mir unbekannt. Ist zu duppu eventuell dup-pi $atti bei Virol- 
leaud, Astrol. Chald., 2. Suppl. XXIII, 10, 20, 30 zu vergleichen ? 

Z. 5 f. ( = VAT 9718, II, 37 f.): *U=si-[ ] «CT = pil-s[ü]. 

In beiden Zeilen gibt VAT 9718 zu U die Glosse bu-u-ru. Ebendort 
lautet in Z. 37 das akkadische Aequivalent bu-lu. Da es sich kaum 
um eine Nebenform zu büru handeln dürfte, hegt wohl ein Versehen 
für sup-lu vor (vgl. Delitzsch, SGI, 70). Zu welcher Stelle von summa 
iz-bu diese beiden Zeilen gehören, ist vorläufig nicht festzustellen. 

Z. 7 f. ( = VAT 9718, II, 39 f. = Fossey, p. 38, Z. 102; Dennefeld, 
S. 64, Z. 22): ''[summa sinnistu tülid-ma ul-l]a-nu-um-ma ka-li-4s 
s [ki-4l-s]u = hum-mu-ru. b hamäru II, 1 bedeutet "blind sein" (s. 

'VAT 9718: tum. 

1 Vgl. die interessante Angabe in dem altbabylonischen Ominatexte VAT 7525, Vs. I, 
21 f.: summa awilu sar-ti pu-di-sü ku-un-nu-na-at zi-in-ni-Hd-tum t-ra-am-ma-Sti "Wenn 
das Haupthaar die Schultern eines Menschen bedeckt, so werden die Frauen ihn lieben." 

•VAT 9718: pu. 

•VAT 9718: su. 

»VAT 9718: rum. 
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Holma, Personennamen der Form quttulu, s.v.; Landsberger, GGA, 
1915, S. 365). kaldsu dürfte also die gleiche Bedeutung haben. 

Z. 9 (=VAT 9718, II, 41 = Fossey, p. 40, Z. 113; Dennefeld, 
S. 65, Z. 32) : [bi-ir-tum]=§ar-tum. VAT 9718 hat zu sar die Glosse 
sa-ar. Vgl. Holma, Körperteile, S. 3, 34. 

Z. 10 f. ( = VAT 9718, II, 42 f. = Fossey, p. 40, Z. 116 ff.; Denne- 
feld, S. 65, Z. 34 ff.): W [BA-RA] = la-a "[U = p]a-la-sü. Zu Z. 10 
vgl. Brünnow, 123 = Virolleaud, Astrol. Chald., Sin XXXI, 3; Meiss- 
ner, SAI, 75; zu Z. 11, Brünnow 8726; Meissner, 6567. Dennefeld 
hat die in Betracht kommenden Zeilen schon durchaus richtig gefasst, 
nur ist bei ihm statt h,arrat und fyarrä : palsat und palsd zu lesen. 

c) SM 19, vs. n 

Das entsprechende Stück von VAT 9718 (Vs. II, 54-62) ist 
leider ebenfalls in der Unken Spalte schlecht erhalten, sodass ich 
mich hier kurz fassen kann. Dazu kommt, dass der Teil der vierten 
Tafel von summa iz-bu, zu dem diese Kommentarangaben gehören, 
bisher nicht bekannt ist. 

Sm 19, Vs. II, 3 ( = VAT 9718, Vs. II, 55): SÄ(G)-S[E-SE-KI = 
su-me-ra-tü]. Vgl. Meissner, SAI, 6019, 11095. 

Vs. II, 4 ( = VAT 9718, II, 56): summa SAL . . [. tülid-ma 
mursu i-Si-ir-Si]. Dazu die erklärende Angabe: 

Vs. II, 5 ( = VAT 9718, II, 57 f.) : SI-DI = [i-se-rum & a-la-ki]- 

Vs. II, 6 (=VAT 9718, II, 59 f.): GAR = [mimma, GAR = 
bu-sü-u]. Vgl. Brünnow, 11957, 11966; Meissner, SAI, 9211. 
Gehört diese Kommentarangabe etwa zu Fossey, p. 42, Z. 134 = 
Dennefeld, S. 67, Z. 7? 

Vs. II, 7 f. (=VAT 9718, II, 61 f.): ki-ta-a-a-4,-[lu = bi-ki-tu), 
[bi-k]i-[tü=gi-UUu]. Vgl. V R 47, 33a. 

d) K8209 

Die Zeilen 1-4 gehören zum Sehlussstück der Tafel X von summa 
iz-bu. Da dieses sehr schlecht erhalten ist, lässt sich nicht feststellen, 
zu welchen Zeilen die einzelnen Angaben unseres Kommentars 
gehören. 

K 8209, 2 ( = VAT 9718, Rs. I, 19): [a-hu-ü] kussd ilsabbat^] 
"ein Fremder wird den Thron besteigen." Dazu als Kommentar: 

Z. 3 ( = VAT 9718, I, 20 f.): [BAR :] a-fru-ü, BAR [: ]. 

Vgl. Brünnow, 1729; Meissner, SAI, 979. 
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Z. 4 ( = VAT 9718, I, 22): [ t^gfi] BAR tu ZAL{ ]. Die 

Zeile ist nicht ganz klar. Ist hier das Zeichen f^5(v =bar-tu 

"Aufstand" oder = ahitu tu "Feindseligkeit"? Letzteres ist im Hin- 
blick auf die vorangehenden Zeilen wohl wahrscheinlicher. Dann 
dürfte in der rechten Spalte, wo VAT 9718 zu ZAL die Glosse 




za-al bietet, als zweites Aequivalent von fS^fr sal-[tu] zu ergänzen 



sein. Dass man die Zeile etwa als sahmastu mas ' iu (s. Brünnow, 11211) 
= sal-tu auffassen sollte, dürfte wohl kaum angängig sein. 

Z. 5 ( = VAT 9718, I, 23). Die Anfangszeile der Tafel X lautet 
nach VAT 9718 in Uebereinstimmung mit Fossey, p. 80, Z. 15 = 
Dennefeld, S. 111, Z. 15: summa iz-bu frnu-su I-ma ra-bi-a-at. 

Die Zeilen 7-15 behandeln die Tafel XI von Summa iz-bu. 

Z. 7 (= VAT 9718, 1, 24) : rigmu mu =bi-k[i-tu]. VAT 9718 bietet 
zu KA die Glosse ri-ig. Trotzdem dürfte hier nicht phonetisch 
rig-mu zu lesen sein, denn KA hat sonst nirgends den Wert rig. 
Wohl aber ist KA als Ideogramm für rigmu häufig bezeugt (s. 
Brünnow, 541). 

Z. 8 ( = VAT 9718, Rs. I, 25) : BAR = pa-r[a-su]. VAT 9718 hat 
zu BAR die Glosse ba-ar. Vgl. Brünnow, 1785; Meissner, SAI, 
1049. 

Z. 9 f. ( = VAT 9718, I, 26 f. = Fossey, p. 102, Z. 38; Dennefeld, 
S. 117, Z. 15): hubv, ana nakri-su te-mi-ka-a-ti irasSi w te-mi-ka = 
su-lu-[u]. VAT 9718 hat die Varianten te-me-ka-ti (Z. 26) und 
te-mi-ku (Z. 27). Zu tfrniku "Bitten, Flehen" s. Delitzsch, HW, 89; 
Muss-Arnolt, HWB, 1171. 

Z. 11 f. (=VAT 9718, I, 28-30 = Fossey, p. 102, Z. 44; Denne- 
feld, S. 117, Z.-21): n ina eli ana mät nakri HA-A[ mei ] n HA-A : na- 
bu-täm 1 HA-A : fya-[la-ku]. Die Zeile 11 ist zu fassen: "Was (die 
Phrase) 'nach dem Feindeslande HA-A[ meS ]' betrifft, (so bedeutet) 
. . ." Zu Z. 12 s. K 1913, Rs. 2 (Meek, p. 120). 

Der Anfang von Zeile 13 ist anscheinend zu ergänzen: [md]r 
sarri ma-li-ku-ut abi-Su .... VAT 9718 versagt seines schlechten 

i VAT 9718, Es. I, 29: na-'-lbu-tu]. 
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Erhaltungszustandes wegen für diese und die folgende Zeile. Z. 14 
ist natürlich wiederherzustellen: [m]a-li-ku = sar-[ru]. 

e) sm 19, bs. ii+k 4171, es. 

Sm 19, Rs. II und K 4171, Rs. 1-9 sind ein Kommentar zur 
Tafel XXII, K 4171, Rs. 10-23 zur Tafel XXIII und K 4171, Rs. 24- 
29 zur Tafel XXIV von Summa iz-bu. Das Duplikat VAT 9718 setzt, 
wie bereits oben bemerkt, erst mit K 4171, Rs. 10 wieder ein. 

Die Tafel XXII ist leider wenig gut erhalten. Ich beschränke 
mich daher hier auf wenige Bemerkungen : 

Sm 19, Rs. II, 4: SUR = ta-ba-ku. Vgl. Delitzsch, SGI, 270 
und vielleicht Meissner, SAI, 1887. 

Z. 5: [ ]=rik-su sä kani. Vgl. II R 29, 61 ab. 

Die Zeilen Sm 19, Rs. II, 8-10 und K 4171, Rs. 1-3 schliessen 
sich unmittelbar zusammen und ergänzen sich gegenseitig. 

K 4171, Rs. 2. Zu lasü s. K 236, Rs. (Boissier, DA, p. 108; 
Hunger, MV AG, 1909, 3, S. 100) und K 3, Vs. 3 ff. {CT, XXX, 30). 

Z. 4 : HAB = sü-a-tum. S. Meissner, SAI, 6446. Die sumerische 
Aussprache von HAB in der Bedeutung suätu ist wahrscheinlich ur 
(s. Delitzsch, SGI, 285). 

Z. 5: RI = a-l[a-kul]. Vgl. Brünnow, 2556, Meissner, SAI, 
1695 f. 

Z. 7 ( = Fossey, p. 180, Z. 3; Dennefeld, S. 170, Z. 3; vgl. Boissier, 
Choix de textes, I, p. 38, Z. 4 f. = Hunger, MV AG, 1909, 3, S. 87): 
summa $ahe' pl ina süki ilassumü pl -ma "wenn Schweine auf der Strasse 
umhergaloppieren." Die Erklärung ist nur noch in undeutlichen 
Spuren erhalten. 

Z. 8 (=Fossey, p. 180, Z. 5; Dennefeld, S. 170, Z. 5; vgl. Boissier, 
Choix de textes, I, p. 38, Z. 4 = Hunger, MV AG, 1909, 3, S. 87): 
ta-ru-ü=sa-ku-[u]. Die Schwänze sind also "emporgestreckt," 
wie Hunger, a.a.O., S. 87, Anm. 7 richtig vermutet. 

Die Zeilen K 4171, Rs. 10-23 sind ein Kommentar zu Tafel 
XXIII, die ebenfalls nur in sehr verstümmeltem Zustande vorliegt. 

Z. 11 ( = VAT 9718, Rs. IV, 2): sa-da-ru^a-lla-ku]. Vgl. 
Boissier, Choix de textes, II, 1, p. 31; Weidner, Babyloniaca, VI, p. 67. 

Die Zeilen 12-13 werden durch VAT 9718 nicht weiter ergänzt. 

i VAT 9718: Tum. 
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Z. 14 ( = VAT 9718, Rs. IV, 5): u^d" = {pa-ru- ....]• 

Z. 15 ( = VAT 9718, Rs. IV, 6): is-di-[bu=ni-me-lu]. Vgl. 
Harper, Letters, IV, 353, Vs. 16. 

Z. 16 ( = VAT 9718, Rs. IV, 7): summa kalb&* e-m{a bäh& pl is-sa- 
nun-du] "wenn Hunde in der Nähe( ?) der Tore hin und herlaufen." 
Ein ähnliches Omen K 236, Vs. 9 (Boissier, Choix de textes, I, 38; 
Hunger, MV AG, 1909, 3, S. 99) . Dass dazu die Kommentarangabe in 

Z. 17 ( = VAT 9718, Rs. IV, 8): e-ma=sum-m[a] (in VAT 9718 
mit Glosse sü-ma) nicht ohne weiteres verständlich ist, hat bereits 
Hunger, a.a.O., S. 99, Anm. 1 bemerkt. 

Z. 18 ( = VAT 9718, Rs. IV, 9): NI[GIN : si-ta?]-nun-du 
NIGIN : la-mu-u. Vgl. Brünnow, 10334, 10342 f.; Meissner, 
SAI, 7885, 7895; Delitzsch, SGI, 201, 204. 

Z. 19 ( = VAT 9718, Rs. IV, 10): I[=na-a-du]. S. Brünnow, 
3980; Delitzsch, SGI, 17. 

Z. 20 (=VAT 9718, Rs. IV, 10): GIR = ?. VAT 9718 hat zu 
GIR die Glosse pi-ri-ig. Zur Ergänzung des akkadischen Aequiva- 
lents s. Delitzsch, SGI, 74. 

Z. 21 ( = VAT 9718, Rs. IV, 11) : M A = m[a-a-tü]. Vgl. Brünnow, 
6774; Meissner, SAI, 4835, 10917; Delitzsch, SGI, 179. 

Z. 22 ( = VAT 9718, Rs. IV, 12) : BAT = mu[-u-tü]. VAT 9718 hat 
zu BAT die Glosse uS (vgl. Delitzsch, SGI, 58). 

Z. 23 (=VAT 9718, Rs. IV, 13) enthält als Unterschrift die 
Anfangszeile der Tafel XXIII. Sie lautet nach VAT 9718 in 
Uebereinstimmung mit Fossey, p. 183, Z. l = Dennefeld, S. 173, Z. 1: 
summa kalbatu I tülid. 

Die Zeilen 24-29 sind ein Kommentar zu Tafel XXIV, der 
letzten Tafel des grossen Geburtsominawerkes. Da auch diese Tafel 
sehr schlecht erhalten ist, lassen sich hier ebenfalls keine weiteren 
Parallelen ziehen. 

Z. 24 ( = VAT 9718, Rs. IV, 14 f.): NUN i-ga-si-ir ga-s[d-rum = 
dan-nu]. Vgl. Delitzsch, HW, 206; Muss-Arnolt, HWB, 233 f. 

Z. 25 ( = VAT 9718, Rs. IV, 16): AD-Gl-Gl =ma-[li-ku]. Vgl. 
Brünnow, 4185; Meissner, SAI, 2762; Delitzsch, SGI, 8. 

Z. 26 ( = VAT 9718, Rs. IV, 17): SE-GU-NU = z(s)a-[fya-rum]. 
Zu dieser Gleichung, die mir unklar ist, wüsste ich nichts weiter zu 
bemerken. 

> VAT 9718: ftu. 



206 The American Journal of Semitic Languages 

Z. 27 ( = VAT 9718, Rs. IV, 18): Summa saMtu ana pdn abulli 

ik-ri-[ba-am-ma ] "wenn eine Gazelle sich dem 

Stadttor näh[ert und ]." Vgl. Hunger, MVAG, 1909, 3, 

S..85f. 

Z. 28 ( = VAT 9718, Rs. IV, 19): naSa-ku = k[a^ra-su]. Beide 
Verba bedeuten "kneifen" (s. Delitzsch, HW, 486 (nasäku I) und 
597). 

Damit endigt in K 4171 der Kommentar. Die Unterschrifts- 
zeile, die die erste Zeile der Tafel XXIV angab, ist auch in VAT 9718 
so schlecht erhalten, dass sie vorläufig nicht wieder hergestellt werden 
kann. VAT 9718 schiebt (Rs. IV, 20) vorher noch eine Kommentar- 
zeile ein, die aber bis auf wenige Reste unleserlich ist. 

Möglicherweise gehört auch noch das Fragment K 9180 (Meek, 
p. 163) zu unserem Kommentar (vgl. besonders Z. 6 und 9). Da sich 
aber auf VAT 9718 kein entsprechendes Stück findet und auch die 
uns bekannten Teile der Serie summa iz-bu keine Parallelen auf- 
weisen, so muss die Frage vorläufig unentschieden bleiben. 

VI. MEDIZINISCHE TEXTE 

36. Sm 22 (p. 179 

Sm 22 ist ein Duplikat zu Ebeling, KAR VI, Nr. 203. 1 Im 
einzelnen bestehen die folgenden Gleichungen: 

Sm 22, Vs. 1-19 = KAR VI, Nr. 203, Vs. IV-VI, 18-36 

Sm 22, Rs. 3 =KAR VI, Nr. 203, Rs. IV-VI, 33 

Sm 22, Rs. 4-12 = KAR VI, Nr. 203, Rs. IV-VI, 36-44 
Die Varianten sind nicht sehr zahlreich. Zu bemerken ist: 

Sm 22, Vs. 10 (=KAR VI, 203, Vs. IV-VI, 27): GÄ für KISAL. 

Nr. 203, Vs. IV-VI, 28 ist nach Sm 22, Vs. 11 zu Ü N[UMUN 
AD-G]AN zu ergänzen (vgl. Z. 25). 

Sm 22, Vs. 12 (=Nr. 203, Vs. IV-VI, 29): [ Ü N]U LUH für 

mu-Luw-wA? 

Sm 22, Vs. 13-14 ( = Nr. 203, Vs. IV-VI, 30 f.) beide Male 
SU ff US für KÄS. Beide Zeichen wechseln mit der gemeinsamen 
Lesung gigri auch sonst (s. Delitzsch, SGI, 89). Wahrscheinlich 
ist doch wohl üdu mit der Bedeutung "Wurzel" zu lesen. 

'Ein weiteres teilweises Duplikat ist von Scheil, RA, XIII (1916), 1, pp. 35-42 
veröffentlicht worden. 

2 Vgl. Meissner, SAI, 1168. 
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Sm 22, Vs. 13 (=Nr. 203, Vs. IV-VI, 30): ^Sü-Si für NI-NE. 
Ich möchte glauben, dass Sü-Si die phonetische Schreibung des 
Ideogramms NI-NE darstellt. Ein Baum SüSu ist wohlbekannt.. 5 

Sm 22, Vs. 15 ( = Nr. 203, Vs. IV-VI, 32) liest phonetisch sar-ba-ti 
für ^A-TU-GAB-LIS (vgl. Brünnow, 11415; Meissner, SAI, 8759, 
MVAO, 1913, 2, S. 26, Z. 62 und S. 61-63). 

Sm 22, Vs. 16 (=Nr. 203, Vs. IV-VI, 33) Ü AN-SUM-DÄ& für 
Ü AN-DÄH-SUM. 

Sm 22, Vs. 18 (=Nr. 203, Vs. IV-VI, 35): K(gu)A UR-[KU] 
für richtiges EME [UR-KU]. 

Die Zeile 3 der Rückseite von Sm 22 entspricht der Zeile 33 von 
Nr. 203, Rs. IV-VI. Die einzige Variante ist ü Ag für *A$-MES. 
Die beiden vorhergehenden Zeilen finden sich in Nr. 203 nicht. Es 
ist möglich, dass Z. 2 mit Z. 22 oder 23 identisch ist. 

Nach Z. 33 bietet Nr. 203 noch zwei weitere Zeilen, die in Sm 22 
ausgelassen sind. Von Z. 36 ab haben wir dann wieder einen im 
wesentlichen übereinstimmenden Paralleltext. 

Im allgemeinen ist zu den Zeilen 4-7 zu bemerken: die Pflanzen, 
die hier in Z. 5 f. genannt werden, stehen in Nr. 203 um je eine 
Zeile höher (Rs. IV-VI, 36 f.). Aus dem Wiederholungszeichen in 
Z. 6 ergibt sich, dass beide Male [ Ü DU SIR-B]UR bui zu lesen ist 
(danach Nr. 203, Rs. IV-VI, 37 zu verbessern). In Z. 4 wird ein 
Pflanzenname [ ]-BAL-OI aufgeführt, der in Nr. 203 keine 

Analogie hat. Der in Nr. 203, Z. 38 genannte Pfianzenname fehlt in 
Sm 22 ganz. 

Sm 22, Rs. 4. Das anscheinende sag, das Meek hier gelesen hat, 
ist gewiss nach Nr. 203, Rs. IV-VI, 36 in ni-giS zu verbessern. 

Sm 22, Rs. 7 fehlt anscheinend das sar nach dem zweiten Pflanzen- 
namen. Weiterhin ist zu lesen: Sd libbu-Su GI[G lä KU] (danach 
Nr. 203, Rs. IV-VI, 39 zu verbessern). 

Sm 22, Rs. 10 bietet die sehr erfreuliche phonetische Schreibung 
na-an-dw-w nm* für SUB(?)UR-KU UR-MAH UR-BAR-RA 
(Nr. 203, Rs. IV-VI, 42). 

Sm 22, Rs. 11 bietet rih,is^ d Adad für rifyis d Adad (Nr. 203, Rs. 
IV-VI, 43). 

i S. Meissner, MV AG, 1913, 2, S. 16, Z. 55; S. 28, Z. 22 ff., dazu S. 34. 
2 Vgl. für den Vogelnamen Meissner, SAI, 939 ff. 
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vii. religiöse texte 

37. K 2725+2726 (pp. 125 f.) 

Die Vorderseite dieses Textes ist ein Duplikat zu K 246 (Haupt, 
ASKT, S. 82-99). Im einzelnen entsprechen sich: 
K 2725+2726, Vs. I, 1-11 =K 246, Vs. I, 1-10 
K 2725+2726, Vs. II, 1-6 =K 246, Vs. II, 22-27 
K 2725+2726, Vs. III, 1-19 = K 246, Rs. III, 47-67 
Die akkadische Version des ersten Abschnittes der Vorderseite 
von K 246 (Haupt, ASKT, S. 83) wird durch K 2725+2726 in 
erfreulicher Weise ergänzt. Sie hat dann folgenden Wortlaut (nach 
der Zeilenzählung von K 2725+2726) : 

1. ilu lim-nu ü-tuk 1 lim-nu 

2. ü-tuk si-e-ri ü-tuk sadi 1 

3. ü-tuk tam-tim ü-tuk kab-rim 

4. se-e-du lim-nu a-lu-u me-lam-mu 

5. im-fyul-lu la a-di-ru 

6. sa-rat zu-um-ri su-zu-uz-zu-u 

7. ü-tuk-ku lim-nu 

8. nis same e lu-u ta-mat nis irsitim tlm " 2 

Die zweite Kolumne der Vorderseite von K 2725+2726 gestattet 
die Feststellung, dass auf K 264, Vs. II, 25 und 26 (Haupt, ASKT, 
S. 88) die zweifelhaften Zeichen tatsächlich da und ki zu lesen sind. 
In Z. 25 fehlt zwischen da und fpar-ra nichts. 

Die dritte Kolumne der Vorderseite von K 2725+2726 bietet in 
der sumerischen Spalte keine Variante zu K 246, Rs. III, 47-67. 
Die Bedeutung der Zeichen, die am Anfang der Spalte in kleinerer 
Schrift stehen, ist mir unklar. In der akkadischen Spalte sind einige 
unwichtigere Varianten, die sich hauptsächlich auf die Schreibung 
der Wörter beziehen, zu verzeichnen. Wichtig ist dagegen die Tat- 
sache, dass nach K 2725+2726, Vs. III, 1 der Schluss der Zeile 
K 246, Rs. III, 21 (Haupt, ASKT, S. 93) zu la tir-ru-ub-Su ergänzt 
werden muss. 

Zu der Rückseite von K 2725+2726 habe ich unter den veröffent- 
lichten Texten kein Duplikat ausfindig machen können. 

i K 246: ü-tuk-ku, 

2 K 246: irqititi lu-u ta-mat. 
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88. 82, 3-23, llfi (p. 189) 

Das Fragment ist ein Duplikat zu dem Weltschöpfungstext 
Ebeling, KAR I, Nr. 4 (vgl. Ebeling, ZMDG, LXX, S. 532-38; 
Landersdorfer, Die sumer. Parallelen zur bibl. Urgeschichte, S. 62-76 
und Tafel If.; Langdon, Le Poeme sumtrien, pp. 40-57). Das 
bereits bekannte Duplikat aus Asurbänipals Bibliothek: K 4175+ 
Sm 57 (Bezold, PSBÄ, X, 1888, Pls. I-II) gehört wahrscheinlich der 
gleichen Tafel an. 

Im einzelnen ergeben sich die folgenden Gleichungen: 

82, 3-23, 146, Vs. II, 1-13 = Ebeling, KAR I, 4, Vs. 28-34 

82, 3-23, 146, Rs. I, 1-6 = Ebeling, KAR I, 4, Rs. 10-13 

Die Reste der ersten Kolumne der Vorderseite enthalten ein Stück 
vom Anfang des Textes, doch ist eine genaue Identifizierung mit 
KAR I, 4 mir nicht möglich. Wahrscheinlich handelt es sich um 
eine etwas abweichende Rezension. In Kolumne IV der Rückseite 
sind noch Reste einer Unterschrift erhalten. 

Folgende Varianten sind zu notieren: 

82, 3-23, 146, Vs. II, 1 bi-bi-ni für anscheinendes tab-ni kas-ni in 
KAR I, 4, Vs. 28 f. Der Assurtext ist wahrscheinlich entsprechend 
zu verbessern. 

Ibid., II, 2 ki-n[e(l ?)] für wohl richtiges gi-ne in KAR I, 4, Vs. 29. 

Ibid., II, 3 f.: ana für a-na in KAR I, 4, Vs. 28 f. 

Ibid., II, 5 : ni-ur-ba für wohl richtiges ni-ib-ba in KAR I, 4, Vs. 30. 

Ibid., Rs. I, 6 doch wohl mit KAR I, 4, Rs. 13 dug(^-g[a] zu 
lesen. 

VIII. GÖTTERLTSTÄN 

39. K 8220 (p. 159) 
K 8220 ist ein Duplikat zu K 2098, Z. 19-29 (CT, XXV, 29). 
Es enthält Namen des Gottes Nergal und gehört dem Schluss der 
sechsten Tafel von AN = d Anum an (s. Zimmern, BSGW, 1911, 4, 
S. 23 f.). K 8220 und K 2098 ergänzen sich gegenseitig in der 
erfreulichsten Weise. Ich lasse eine Umschrift nach der Zeilen- 
zählung von K 8220 folgen. Die rechte Spalte ist in beiden Texten 
vollständig abgebrochen: 

1. d Lugal-GAR 1!U -* u -' ir 

2. d Lugah4mina-gi 
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3. Ninl-uru-bar-ra 2 

4. d I}ul-nu-zu 

5. d Lugal s ^ni-gi$immar 

6. d En-pi- bi - bi pi 4 

7. d lr ir -ra & 

8. d Gir •" air -ra 6 

9. d En- ki - u - ir 'kilrir t 

10. [ d ]-lul-hus 

11. [ d ] . . . -</a 



Sehr wichtig ist die Glosse in Z. 1. Man wird danach das 
Zeichen GAB unbedenklich zukur lesen dürfen. Ein solcher Wert 
des Zeichens war bisher noch gänzlich unbekannt. 

Iß. K 8267 (p. 159), K 13588 (p. 171) 
Diese beiden Fragmente sind Duplikate zu der grossen drei- 
spaltigen Götterliste K 171 ( = 11 R 59), die bekanntlich durch 
Bu. 91, 5-9, 159 (CT, XXV, 45) 8 wesentlich ergänzt wird. Die 
Liste und ihr Duplikat hat Zimmern, BSGW, 1911, 4, S. 88-106 
ausführlich besprochen, und ich habe auch für das Folgende diese 
Arbeit Zimmerns zu Grunde gelegt. 

K 8267 ist Duplikat zu K 171, Vs. 2-10. Die Ergänzung lautet 
folgendermassen, wenn wir die Zeilenzählung von K 171 zu Grunde 
legen: 



2. [ d Umun-ki 

3. [ d Gasan-ki 

4. [ d Mu-ul-lil 

5. [ d E-lum 

6. [ d Gasan-lil 

7. [ d Umun-LU-a 

8. [ d Umun-KAL-a 

9. [ d Gasan-Nibri kl 
10. [ d Gasan-ud-zal-li 



d En]-k[i 

d Nin]-k[i 

d E]n-li[l 

d ]Ali[m 

d N~\in- •^ t '" t ™"'^. 

d ]Nin-ur[ta 

d N]in-ur[ta 

d N\innNibri k [ i 

d Nin-ud-]zal-l[i 



li[l 



d E-a] 

d Dam-ki-na] 

d Enlü] 

d Enlil] 

DAM-Su SAL] 

d MAS] 

d MAS] 

DAM-Su SAL] 

DAM d Nin-urta-g6] 



1 K 2098 mit Glosse e. 

2 K 2098 schiebt hier noch eine Zeile ein. » K 2098: fful! 

4 K 2098 Glosse: en-bi-bi. Der Text schiebt hiernach eine weitere Zeile ein. 
»Zeichen AR AD. K 2098 hat dafür das Zeichen GIB (sipu), ebenfalls mit der 
Glosse ir. 

' Zeichen AB AD. K 2098 GIB ohne Glosse. ' Hier bricht K 2098 ab. 

« Vgl. Radau, BEUP, Ser. D, V, 2. p. 70; Zimmern, BSGW, 1911, 4, S. 89. 
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Es handelt sich hierbei um ein Stück aus dem Anfang der ersten 
Tafel der Serie AN = d Anum (Anu- und Enlilgruppe, vgl. Zimmern, 
BSGW, 1911, 4, S. 88 f., 107 f.). 

K 13588 ist Duplikat zu K 177, Vs. 30-37, und Bu. 91, 5-9, 153 
(CT, XXV, 43). Der ergänzte Text hat folgenden Wortlaut: 



d Sal-ki-a] 
d Nin-s]ar 
d Nin-ka-]si 
d Nin-ma-]da 1 

d [Nin-amas]- lu ~ ? 

kü-ga 
d Ma]b : d Ga§an- 

maf), 
d Nin-fyar-s]ag-gd 



KI-MIN 

sü 

SU 

mus-ldfj,-[e-ne 

An-na-gi] 
sib uza(\) si[g-ga 

d En-lil-la-ge] 
d Nin-ma[fy d BMit 

iW*] 
KI-MIN 

KI-MIN 



30. [ d Nu-nunuz-ki-a 

31. [ d GaSan-sar 

32. [ d Ga§an-ka-si 

33. [''GaSan-ma-da 1 

35. [ d Gasan-amas- 

kti-ga 

36. [ d dim-me-ir-Maf}, 

366. [ d Gasan-fyar-sag- 
gd 

37. [ d Gasan-tu d Nin-]tu 

Dieses Textstück gehört zum Schluss der ersten Tafel (Z. 30-34 = 
Enlilgruppe) und zum Anfang der zweiten Tafel (Z. 36-37 =B£lit 
il6-Gruppe) von AN = a Anum. Vgl. im übrigen die eingehenden 
Bemerkungen von Zimmern, BSGW, 1911, 4, S. 95 f. und 109 f. 

Wahrscheinlich gehören unsere beiden Fragmente der gleichen 
Tafel an. Besonders hinweisen möchte ich noch auf die wichtigen 
Glossen, die sie enthalten. 

41. Rm 980 (p. 183), Ki. 1904, 10-9, 61 (pp. 194 f. 
Diese beiden Fragmente, die wahrscheinlich der gleichen Tafel 
angehören, sind Duplikate zu K 2597+K2944+K12832+DT 355 
(CT, XXV, 1 ff.). Sie gehören mithin der fünften Tafel von AN = 
d Anum an (s. Zimmern, BSGW, 1911, 4, S. 119 ff.). Im einzelnen 
bestehen die folgenden Gleichungen: 

Rm. 930, 1-9 =K 2597, Vs. II, 9-19 

Ki. 1904, 10-9, 61, Rs. =K 2597, Rs. III, 27-49 
Das der Vorderseite von Ki. 1904, 10-9, 61 entsprechende Stück von 
K 2597 ist nicht erhalten. 



' K 177 und Bu. 91, 5-9, 153: dim; d. h. &mn-ma-dim=iNin-ma-da, vgl. CT, XXIV, 
11, 33; 24, 50. 
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Rm 930 und K 2597 ergänzen sich gegenseitig. Auf Em 930 sind 
die Namen der beiden letzten "Standortgötter" von E-ninnü und 
der sieben gud-düb des Ningirsu teilweise erhalten. Der Text ist 
zu lesen : 



1. 


l d 


2. 


i d 


3. 


l d 


4. 


[d 


5. 


l d 


6. 


l d 


7. 


[ d 


8. 


l d 


9. 


\ d 



. . .] . un . [ ] 

hus-a-ni-kür-ra-nu-il-la 



u]sum-ur-sag-kür-ra-lu-lu-bi 

g]db 1 -hus-gü-zub 2 -zu-ab 

usum 3 J)ar i -g]espu ! '-e-ninnü 

ra-hus-a-ni-nu-küs-sd 

ga-lugal-a-ni-sd(g)-hun-gd 

. - z]i 



Sü 5 AN-GUB-BA 
ß-ninnü-ge 

sü 
sü 
sü 
sü 
sü 

M 

[sü 7 gud-düb d Nin-gir- 
su-ge] 

Die Rückseite von Ki. 1904, 10-9, 61 und K 2597, Rs. II, 27-^9, 
ergänzen sich am Anfang gegenseitig. Dann gewinnen allerdings 
die Zeilen 32-49 des letztgenannten Textes, die nur sehr unvollständig 
erhalten sind, durch Ki. 1904, 10-9, 61, nur wenige weitere Zeichen. 
Die Götternamen der Zeilen 36-49 = 9-22 bleiben auch weiterhin 
bis auf wenige Reste (Ki. 1904, 10-9, 61, Rs. 17-20) unbekannt. 



ni- zn 



SM 





Verzeichnis der 


besprochenen Texte 


K 


945 


= Nr. 25 


K 8267 =Nr. 40 


K 


1913 


= Nr. 33 


K 9180 =Nr. 35 


K 


2044 


= Nr. 1 


K 9887 =Nr. 8 


K 


2725 


= Nr. 37 


K 9935 =Nr. 17 


K 


2740 


= Nr. 29 


K 9939 =Nr. 27 


K 


2902 


= Nr. 30 


K 11193 =Nr. 35 


K 


2907 


= Nr. 31 


K 11890 =Nr. 9 


K 


2918 


= Nr. 34 


K 12848 =Nr. 21 


K 


4161 


= Nr. 16 


K 13588 =Nr. 40 


K 


4171 


= Nr. 35 


K 13619 =Nr. 19 


K 


4242 


= Nr. 2 


K 14423 =Nr. 22 



1 K 2597 mit Glosse ga. 

'Mit Glosse: zu^bi. 

3 K 2597 mit Glosse: ü-Sum. 



4 K 2597 mit Glosse: ba-ra. 
fi Mit Glosse: fft-ei-pw. 
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K 


4428 


= Nr. 


18 


K 14908 


= Nr. 10 


K 


4596 


= Nr. 


3 


K 15153 


=Nr. 18 


K 


4599 


= Nr. 


20 


Sm 19 


= Nr. 35 


K 


5433a 


= Nr. 


4 


Sm 22 


=Nr. 36 


K 


5926 


= Nr. 


5 


Sm 305 


= Nr. 23 


K 


7300 


= Nr. 


27 


Sm 1544 


= Nr. 18 


K 


7696 


= Nr. 


6 


Sm 1701 


= Nr. 24 


K 


7766 


= Nr. 


7 


DT 103 


= Nr. 1 


K 


8209 


= Nr. 


35 


Rm 361 


= Nr. 27 


K 


8220 


= Nr. 


39 


Em 930 


=Nr. 41 



Em II, 38 = Nr. 32 
79, 7-8, 170 = Nr. 19 

81, 2-4, 447 = Nr. 11 
82,3-23, 28 = Nr. 25 

82, 3-23, 146= Nr. 38 
82,3-23, 149 = Nr. 12 
82,3-23, 151 = Nr. 13 

83, 1-18, 462 = Nr. 25 
Ki. 1902, 5-10, 4 = Nr. 27 
Ki. 1904, 10-9, 61= Nr. 41 
Ki. 1904, 10-9, 83 = Nr. 26 
Th. 1905, 4-9, l=Nr. 28 
Th. 1905, 4-9, l=Nr. 14 
Th. 1905,4- 9, 26 = Nr. 15 



